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— 


Noch keine Ent cheidung in Polen. 


Fliegern verfolgt überflogen die vier Tauben in gerader Rich⸗ 
tung noch Amiens, den Endpunkt ihrer kühnen Flugreiſe. Eine 
Zündbombe wurde dabei auf das Nebengebäude der Gasanſtalt 
geſchleudert, doch konnte der ſofort entſtandene Brand von 
Genietruppen gelöſcht werden, ehe das Feuer auf die Gaswerke 
ſelbſt übergriff. Endlich warfen die Flieger noch eine Bombe 
auf die Verpflegungskolonne herab, die in der Kaſerne von Triant 
untergebracht iſt. Mehrere Soldaten und Pferde wurden ver⸗ 
wundet und erheblicher Materialſchaden angerichtet. 
* 


St. Omer, 24. November. Ein deutſches Flugzeug warf úber 
Huzebrouk fünf Bomben ab, durch die ein Chauffeur getötet 
wurde; ein zweites deutſches Flugzeug warf zwei Bomben auf 
Bailleul, durch die drei Perſonen verletzt wurden. 


Ein deutſches Unterſeeboot 
geſunken. 


Berlin, 24. November. (W. T. B.) Nach 
amtlicher Bekanntgabe der engliſchen Admiralität 
vom 23. November iſt das deutſche Unterfeeboot 
„U. 18“ durch ein engliſches Patrouillenfahrzeug 
an der Nordküſte Schottlands zum 
Sinken gebracht worden. 

Nach Meldung des Reuterbureaus ſind durch 
den engliſchen Torpedobovotszerſtörer „Garry“ 
3 Offiziere und 23 Mann der Beſatzung 
gerettet worden; 1 Mann iſt ertrunken. 

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes. 
0 i Behncke. . 

Der Verluſt des Unterſeebootes iſt ſchmerzlich beſonders 
deshalb, weil die Boote ſich als eine furchtbare Waffe in 
diefem Krieg erwieſen haben; die Mannſchaft iſt bis auf einen 
Mann gerettet, aber in Kriegsgefangenſchaft geraten. Wenn 
etwas geeignet iſt, den Verluſt zu mildern, ſo iſt es der 
Umſtand, daß wir aus der Meldung von neuem 
einen Beweis für die außerordentliche Rührigkeit und 
Kühnheit unſerer Flotte ſchöpfen können und zugleich ſehen, 
wie es in Wirklichkeit mit dem angeblich die Meere unum⸗ 
ſchränkt beherrſchenden England beſtellt iſt. Wenn ein 
deutſches Unterſeeboot bis an die Nordküſte Schott⸗ 
landes vorſtoßen konnte, ohne auf dem Weg dort⸗ 
hin behelligt zu werden, ſo zeigt das am deutlichſten, wie das 
meerbeherrſchende Albion ſeine Flotte verſteckt. Zugleich aber 
kommt eine andere, höchſt erfreuliche Meldung, die zwar von 


im Gebiet von Soiſſons und Reims Artilleriekämpfe ſtatt. 
In den Argonnen erfolgten auf beiden Seiten heftige Angriffe, 
die jedoch ergebnislos verliefen. (Der geſtrige Bericht des 
deutſchen Hauptquartiers hat gezeigt, wie „ergebnislos“ die deutſchen 


Angriffe ſind. Red.) 
Um Mpern. 

Genf, 24. November. Nach italieniſchen Meldungen ſoll ein 
Erfolg der Deutſchen bei Dpern bevorſtehen, das für die Ver⸗ 
bündeten unhaltbar geworden iſt. 

Bethune wird geräumt. 

Berlin, 24. November. Dem „Berl. Lokalanz.“ wird aus 
Rooſendaal gemeldet: Aus Calais wird berichtet: Der Prä⸗ 
fekt von Bethune hat die Bevölkerung aufgefordert, die Stadt zu 
verlaſſen und ſich nach ſüdlichen Departements zu begeben. 
Entſprechende Maßnahmen zur Beförderung der Flüchtlinge find 
von der Regierung angeordnet worden. Die Beſchädigungen 
der Stadt Bethune find nicht bedeutend. Eine Bombe 
zerſtörte das Stadttheater; vorgeſtern richtete eine Gas⸗ 
exploſion großen Schaden an. Beſonders unangenehm 
ijt die Verwüſtung einer der bedeutendſten Tuchfabriken. wo 
für die Militärverwaltung gearbeitet wurde. Die Schätze des Landes⸗ 
muſeums wurden vorige Woche nach Le Havre gebracht. In der 
Stadt herrſcht Hungersnot; ſeit 14 Tagen gibt es kein Mehl 
mehr. Aus Le Havre trafen Gefrierfleiſchtransporte und Zucker ein 
Der Bevölkerung kommt aber wenig zugute, weil die Heeres⸗ 
leitung alle Nahrungsmittel in Beſchlag genommen hat. In Bethune 
liegen zurzeit 20 000 ſchwerverwundete Franzoſen und Engländer 
darunter mehrere bekannte Generale. In Boulogne trafen 
zwei Transportſchiffe mit engliſcher Artillerie und Abteilungen der 
Naval Royal Garde ein. Die bedeutenden Verſtärkungen ſind teils 
für einen Offenſivſtoß im Gebiete von Lille —Armentieres, teils für 
einen Gegenangriff auf die den Verbündeten abgerungenen Punkte 
zwiſchen Ypern und Nieuport beſtimmt. / 

Béthune liegt 32 Kilometer ſüdweſtlich von Lille; die 
Räumung des Ortes deutet darauf hin, daß die Kämpfe in 
der Gegend von Lille weitere Fortſchritte zu Gunſten der 
Deutſchen gemacht haben. 

Gefährliche Anziehungskraft. 
N Paris, 23. November. Echo de Paris erklärt, eine Überſiedelung 
Nacht ; , — ; der Regierung von Bordeaux nach Paris könnte auf die deutſchen 
Wh oo W e tei de MA R:0UB Ee aE Pes cee Truppen, Seppeline und Tauben Anziehungskraft ausüben. Solche 
eien deuichlanr, geſchehen. Der Vormarſch habe mm; ichteiten würden die Rücklehr nach Paris nicht beſchleunigen 

den Verluſt des perſekten militäriſchen Eiſenbahnſyſtems an der ich : ‘ ae 
bhi. zur Folge; denn die Deutſchen hätten auf ihrem Rüd- Das letzte Aufgebot in Frankreich, 
or den Aussen Gifenbabnen, Brücken, Telegraphen und Wege Kopenhagen, 23. November. Nach einer Parifer Meldung der 
y deh rt, um die fie verfolgenden Ruſſen aufzuhalten. Deshalb, fo _Berling*te Tidende“ hat der Kriegsminiſter alle Jahrgänge 

hauptet der Korreſpondent, fei Groß fürſt Nikolaus recht 'der Reſerven und Territorialtruppen von 1893 bis 1910, die de y N 42 5 e - 
frieden mit dem Ergebnis; denn jetzt könne ex ſich mit dem] noch nicht einberufen oder die heimgeſandt waren, einberuſen. einem ſchon vier Wochen zurückliegenden Ereignis berichtet, 


au 
Hande in einem Lande meſſen wo die Beweglichteit des Feindes Verurteilung deutſcher Militärärzte in Frankreich. das aber dadurch nicht minder gewichtig wird: 


leicht noch geringer ift als die ruſſiſche i j 3 i 
2 q g / ; Berlin, 24. November. Dem „Lokalanzeiger“ wird aus 8 u rich ſch 5 fid) ff 
der Vell nie Wen d — Fu Is 5 1 gemeldet, daß das Pariſer Kriegsgericht mehrere gefangen genommene Ein ' engli es Gro kamp t 
ga ge in Polen durch die Deutſchen jet doch in[deutſche Militärärzte und Sanitätsperſonen wegen angeb⸗ ch 7 A ¡tó 
a p 4 4 ; 
mii argent Widerſpruch mit dem Unmut, der jüngſt im] tiger Gewalttätigkeiten, Plünderungen und Ve nachläſſigung dur eine Mine zer ört. 
en Generalſtabsbericht zum Ausdruck kam. von franzöfiſchen Gefangenen veructeilte. Ein Arzt wurde zu zwei Rotterdam, 24. November. Nach Mel⸗ 
Ein ruſſiſcher Großfürſt verwundet. Jahren Gefängnis, ſieben andere zu je einem Jahr Gefängnis dungen aus ſicherer Quelle iſt das en liſche Gro: 
antes 23. November. Nach einer Meldung der „Baſeler Rade verurteilt. Die Angeklagten hatten gegen die Beſchuldigungen auf kampf chiff . si es N = 
F Großfürtt Demetrins bei ben| Pee eee ee er tober an bee Nordküſte Irlands auf eine Mine 
bien mit der deulſchen Kavallerie an der Warthe ſchwer. Streiſſahrt deutſcher Tauben in Nord⸗Fraukreich. A N iralitä 
; 5 kreiauſgelaufen und gejunten, Die Admiralit 4 
Aus Genf wird dem „Berl. Tagebl. gemeldet: ne halt das Ereignis ſtreng geheim, um Auf 


tt worden. 

ie Beſetzung der Karpathenpäſſe durch die Ruſſen die von deutschen Flugzeugen nach den feindlichen Stellungen ; ; 

ie oetlin, 24. November. Wie der nach dem galiziiheungarijchen | unternommene Streiſfa rt in Nord rankreich meldet der Bericht⸗ regung im Lande zu vermeiden. h 

en entfandte Sonderberichterſtatter des „Berliner Tage erſtatter des „Petit Journal“ wie folgt: „Audacious“ hatte eine Größe von 27 000 Tonnen, ein 

* berichtet, hörte man geſtern nachmittag Kanonendonner von Vier deutſche Tauben überflogen die Gegend von Maſchinenſtärke von 28 000 Pferdelräften, eine Geſchwindigkei 

1 Die Ruſſen beſetzten anſcheinend die waldbewachſenen] Montdidier und Amiens. Auf der Straße von Cteflay , nach von 22 Seemeilen, eine Beſtückung von zehn 34,3 Zentimeter: 

alle y zuͤge. wo fie unbemerkt vorgehen können. In Ungarn find Fignieres begannen die Flugzeuge ihre Bomben abzuwerfen. Ein und ſechzehn 10,2 Zentimeter⸗Kanonen. Die Beſatzung betrug 

die Maßnahmen getroffen. um ihnen nachdrücklich entgegenzutreten. franzöſiſcher Artilleriſt wurde getötet, ebenſo mehrere Pferde | ena 1100 Mann. Das Schiff iſt erſt am 14. September 1912 
einer Munitionslolonne. Die vier Flugzeuge erſchienen dann | vom Siapel gelaufen, war alſo ein ganz neues Fahr⸗ 

zeug und nach dem 28 000 Tonnen großen „Marlborough“ 


' Erneutes Eingreifen über Monldidier, das fie ſeitwärts ließen, um in der Rich⸗ . ] \ 
$ en a ets tung nach Hargicourt und Pierpont zu fliegen, wo eines von | das größte aller engliſchen Linienſchiffe. Auf Stapel liegen noch 
JN gliſcher Kriegsſchiffe bei Nieuport ihnen zwei Bomben auf ein eben angefommenes Infanterie Regi“ einige Sch ſſe von 29 000 To. Man begreift, daß die englische 
f 8 ment warf. Die beiden Bomben explodierten etwa 100 Meter] Admiralität dicſen ſchweren Verluſt zu verheimlichen ſucht; er 
vor ro ß es Hauptquartier, 24. November, von der Straße entjernt, ohne Schaden anzurichten in einem iſt umſomehr geeignet, dem Ruhm Englands einen neuen 
i mittags, (W. T. B.) Engliſche Schiffe er⸗ Gehölz. Die deutſchen Flugzeuge wurden hierauf von franzöſi. Stoß zu verſeßen, als das Kriegsſchiff an der 
Pal udlenen auch geſtern an der flandriſchen Küſte ſchen und engliſchen Fliegern verfolgt. Es gelang ihnen jedoch[ Nord kü fre Irlands auf eine Mine ge: 
und beſchoſſen Lombartzyde und Zeebrügge Bei in entkommen und die Richtung nach Amiens einzuſchlagen. laufen iſt, die natürlich nur von deut ſchen 
unſere f A Auf Longean, das ein wichtiger Verpflegungsort und militäri | Schiffen gelegt fein kann; es iſt erinnerlich, daß der deutſche 
an M Truppen wurde nur geringer Schaden Admiralſtab vor 6—8 Wochen berichtete, daß deutſche Unter⸗ 
85 gerichtet. Eine Anzahl belgiſcher Landes⸗ 
RA uwohner wurde aber getötet und verletzt. Im 


Großes Hauptquartier, 24. November, 
ormittags. (W. T. B.) Auf dem öſtlichen Kriegs⸗ 
* iſt die Lage noch nicht geklärt. In 
ehren en halten unſere Truppen ihre 
Ae tellungen an und nordöſtlich der Secplatte. 
8 Im nördlichen Polen ſind die dort im 
Gange befindlichen ſchweren Kämpfe noch nicht 
entſchieden. 
Im ſüdlichen Polen ſteht der Kampf. In 
0 aM Gegend Czenftodhau auf dem Südflügel 
: rdlich Krakau ſchreitet der Angriff fort. 
Die amtliche ruſſiſche Meldung, daft die Ge: 
tale v. Liebert und v Pannewitz in Oſt⸗ 
eußen gefangen genommen ſeien, iſt glatt 
unden. Der erſte befindet ſich in Berlin, 
zweite an der Spitze ſeiner Truppen. Beide 
ſeit längerer Zeit nicht in Oftprenfen geweſen. 
Oberſte Heeres leitung. 


' General v. Francois Führer der 8. Armee. 
A Wie die „Danziger Zeitung“ mitteilt, iſt der bisherige Komman⸗ 
: oh General des 1. Armeekorps, von Francois, gleichzeitig 
it der Ernennung des Generals von Mackenſen, zum Führer der 
gebildeten 9. Armee zum Führer der 8. Armee befördert. Zu ſeinem 
folger als Kommandeur des 1. Armeekorps iſt General v. Koſch, 
her Divifionstommandeur in Pofen, ernannt 
Beide Armeekorps haben unter ihrer bisherigen Führung in 
err Abwehr der wiederholten ruſſiſchen Angriffe eine Reihe hervor⸗ 
¡ber Rubmes taten vollbracht; das 1. Armeekorps vornehmlich in 
Merten Kämpfen in Oſtpreußen und auch jenſeits der Grenze. unſer 
Armeekorps in den Schlachten bei Tannenberg und Soldau und 
erdings wieder in Polen. 


2 Wie unſere Feinde ſich tröſten. 

Sota Petersburg läßt ſich die „Daily Mail“ von ihrem Kor⸗ 
del identen melden. daß der neue deutſche Vorm arſch in 
det en, fo paradox es klinge. einen großen Vorteil für 


le y uſſen bedeute. Wenn diefer Vormarſch mit ſolcher 


ſcher Hauptbahnhof iſt, wurden ſechs Bomben herabgeworfen, 
von denen vier in Sümpfen krepierten. Etwa 300 Meter von ſeeboote und Torpedoboote bis nach Irland vorgedrungen 
ſeien. 


der Eiſenbahnlinie von Amiens fiel eine Bombe mitten auf 

die Gleiſe. Sie wurde von Genietruppen zur Exploſion gebracht, wor 2 7 

wobei ein Offizier verwundet wurde. Das Generalquartier einer Engliſche oder franzöſiſche Unterſeebvote gejunten? 

franzöſiſchen Armee erhielt gleichfalls den Beſuch des deutſchen Vor etwa acht Tagen brachten engliſche und franzöſiſche Blätter 
die auch in einen Teil der neutralen Preſſe übergegangene Nachricht, 
daß im engliſchen Kanal zwei, nach anderer Lesart drei deutſche 


Fliegergeſchwaders. Drei Bomben fielen in den Garten einer 
Unterfeeboote vernichtet worden ſeien; davon eins 


x en find keine weſentlichen Veränderungen 
. getreten. Oberſte Heeresleitung. 
ás Der amtliche franzöſiſche Bericht. 

} er 24. November. Der amtliche Generalſtabs bericht von 
dern 11 Uhr abends lautet: Heute und geſtern fanden im Norden 


Fabrik, in welcher der Genc ralſtab untergebracht war, und rich⸗ 
teten beträchtlichen Schaden an. Immer noch von franzöſiſchen 


—— . — > es 
durch einen franzöſiſchen Torpedobootszerſtörer, der 
leichten Beſchädigung am Bug in Dünkirchen eingelaufen fei. 


mals kein deutſches Unterſeeboot. Sollten daher im engliſchen 
Kanal Unterſeeboote geſunken ſein, ſo könnte es ſich nur um engliſche 
oder franzöſiſche handeln. R 
Erregung in Italien über die englische Seeränberei. 
Rom, 24. November. Große Erregung herrſcht in 
Ligurien über die voraus ſichtliche Einſtellung der Arbeit in fünf 
großen Metallfabriken, die notwendig wird, weil die Sendung des 
Rohmaterials Kupfer und Blei durch England beſchlagnahmt 
worden ſind. Man erwartet von der Regierung diplomatiſche Schritte. 
Auch in Genua nimmt die Aufregung über die Störung der neu⸗ 
tralen Schiffahrt zu. 


Ein Ultimatum Bulgariens 
an Serbien? 


Frankfurt a. M., 23. November. Aus Petersburg wird 
der „Frankf. Ztg.“ gemeldet: Die in Moskau erſcheinenden 
„Ruskoje Wiedomoſti“ melden aus Sofia: Bulgarien hat ein 
langfeiſtiges Ultimatum an Serbien gerichtet, in dem 
die Überlaſſung der von Bulgarien beanſpruchten Teile 
Mazedoniens gefordert wird. 


Die ſerbiſchen Verluſte. 

Saloniki, 23. November. Infolge der ſtarken Verluſte der Serben 
in den letzten Kämpfen im Abſchnitte Valjevo wurden wieder über 
800 Verwundete nach Monaſtir gebracht, wo die Serben bereits 
Privatwohnungen requiriert haben. 


Die Türken am Suezkanal. 


Konſtantinopel, 22. November. Die Nachricht, daß die türki⸗ 
ſchen Truppen am Suezkanal angelangt ſind, iſt ganz uner⸗ 
o artet gekommen. Man hatte ihrem Erſcheinen erſt im Laufe 
der nächſten Woche entgegengeſehen und iſt nun glücklich über die 
Überwindung der Schwierigkeiten des Weges und iſt doppelt frog 
über den ſiegreichen Verlauf des erſten Treffens am 
Kanal. Man erwartet die weitere Entwicklung um fo zuver— 
ſichtlicher, als die muſelmaniſchen Vorpoſt en der Eng⸗ 
länder zu den Türken übergegangen ſind und ſich da⸗ 
durch die Verwendung der Mohammedaner auf engliſcher Seite 
als unmöglich erweiſt. 5 1 5 

: Der Heilige Krieg. 

Konſtantinopel, 24. November. Die patriotiſchen Kund⸗ 
gebungen anläßlich der Erklärung des Heiligen Krieges dauern 
in der Preſſe fort. Im Scheich ul Islamat iſt einmütig ein Auf⸗ 
ruf angenommen, den die Ulemas an das muſelmaniſche Volk mit 
Bezug auf den Heiligen Krieg richten werden. 


Die ſchönen Pläne des Dreiverbandes. 


Konſtantinopel, 23. November. Das Blatt „Turan“ ver⸗ 
öffentlich Erklärungen des früheren ruſſiſchen Botſchafters in 
Konſtantinopel, Giers, die beſagen, das Schwarze Meer 
wird ein ruſſiſches Meer werden müſſen, auch der Bos⸗ 
porus, die Dardanellen und Gibraltar werden ruſſiſch wer⸗ 
den miiffen; Arabien und Meſopotamien ſollen an Eng⸗ 
land, Syrien an Frankreich fallen. Konſtantinopel 
ſoll ein kleiner neutraler Staat werden. Dieſe Außerun⸗ 
gen, ſagt „Turan“, bewieſen, wie ſehr die Türkei recht hatte, ſich 
gegen Rußland auf die Seite des Dreibundes zu ſtellen. 


Ein griechiſcher Spion. 


Konſtantinopel, 24. November. Im Haufe eines Griechen am 
Bosporus wurden Apparate für drahtloſe Telegraphie entdeckt. 


die beiden Nachbarn. 


Ein Geſchichtchen aus Oſtpreußens ſchweren Tagen. 
Von Panl Lindenberg (Kriegsberichterſtatter beim Oſtheer). 


Sie hatten ſich ſchon ſeit Jahr und Tag nicht mehr gegrüßt, 
die beiden Nachbarn, die dicht nebeneinander nahe dem Markt- 
platz der kleinen oſtpreußiſchen Stadt wohnten. Früher waren 
ſie gute Freude geweſen, der Friſeur und der Photograph, hatten 
oft beim Bier zuſammengeſeſſen, an dieſem und jenen Stamm⸗ 
tiſch. Dann hatten ſie ſich verheiratet, und wie es ſo geht, die 


Frauen vertrugen ſich nicht recht, dadurch waren auch die Män⸗ 


ner auseinander gekommen. 

Der Krieg brach aus, und mit ihm in den Grenzgebieten 
die Ruſſenfurcht. Dörfer, Ortſchaften, Flecken, Städte wurden 
leer, alles flüchtete nach rückwärts gelegenen, Sicherheit vere 
heißenden Teilen der bedrohten Provinz. Auch die Mehrzahl der 
Bevölkerung unſeres nahe der Rominter Heide, und damit ım- 
weit des Zarenreiches gelegenen Städtchens machte ſich auf die 
Deine; zu den wenigen, die blieben gehörte ber Friſeur und der 
Photograph, die ihre Frauen fortgeſandt hatten. 

Eines Tages verließen dann auch die preußiſchen Truppen 
die Stadt; ſie hätten der von unſeren Fliegern erkundeten, durch 
die Waldungen vordringenden Übermacht doch nicht ſtandhalten 
lönnen und wären vergeblich geopfert worden. Der ſonſt ſo 
lebhafte Marktplatz war im Umſehen verödet, die Geſchäfte ge⸗ 
ſchloſſen, die Haustüren berrammelt, kein Lebeweſen weder Hine 
ter den Fenſtern noch auf den Straßen zu ſehen. Nur ein paar 
Bengel lugten hinter den Ecken hervor; vor der Apothele wehte 
die weiße Flagge mit dem roten Kreuz. 

Der Hrifeur trat vor feinen Laden, 
bar, der Photograph, beſchäftigt mar, 
Soldatenbilder zu entfernen. 
zeit im M.⸗Regiment Nr. 


er fab, wie fein Nach- 
aus dem Schaukaſten alle 
„Zur Erinnerung an meine Dienſt⸗ 
: „„ Stand über oder unter jeder ber 
Photographien. Unwillkürlich, als ob er fühlte, daß er beobad)- 
tet würde, drehte ſich der Geſchäftige um, ein etwas verlegenes 
Lächeln buſchte über fein Geſicht, es fand auf dem des Frifeurs 
einen Widerſchein. Jeder machte einen Schritt vorwärts, jeder 
ſtreckte die rechte Hand aus: 

„Wir wollen wieder die Alten ſein, Willy!“ 

„Ja, Karl, das wollen wir, in dieſer ernſten Zeit!“ 

Und der Friſeur half dem Freunde, der an Stelle der Re⸗ 
kruten und ihrer Kameraden verſchiedene harmloſe Waldauf⸗ 
nahmen befeſtigte, in deren Mitte einige Poſtkarten prangten, 
welche die Ankunft der ruſſiſchen Kaiſerfamilie in Konſtanza und 
ihre Begrüßung durch die Mitglieder des rumänischen Köuigs⸗ 


mit nur einer 
Wie 


das „Wolffſche Tel⸗Bureau“ von zujtändiger Stelle erfährt, fehlte das 


+ PoJener Jageblatt. . 


Die Derlehung der Neutralität 
der Schweiz. 


Bern, 24. November. Angeſichts der Verletzung der ſchweizeriſchen 
Neutralität durch engliſche Flieger beaujtragte der Bundesrat 
die ſchweizeriſchen Geſandten in London und Bordeaux, bei der 
britiſchen und franzöſiſchen Regierung nachdrücklich Verwahrung 
einzulegen und Genugtuung zu verlangen. 

Zürich. 24. November. Die ſchweizeriſche Preſſe mißt der Ver: 
letzung der ſchwelzeriſchen Neutralität durch engliſche Flieger, die 
nach Meldungen aus verſchiedenen Orten ſowohl für den Angriffs⸗ 
flug wie für den Rückzugsflug ſchweizeriſches Luftgebiet 
benutzten, ernſte Bedeutung bei. Eine Wiederholung ſolcher 
Vorkommniſſe müßte zu ſchweren Folgen führen. 

VBaſel, 23. November. Gegen den Proteſt der Schweiz gegen 
die Verletzung ihrer Neutralität durch Flieger der Kriegführenden 
bemerkt die „Nationalzeitung: „Man darf erwarten, daß die 
Regierungen, deren Armeen die Flieger angehören, nicht 
zögern, das begangene Unrecht einzugeſtehen und ſich zu 
entſchuldigen. Sie werden zweifellos dem Beiſpiel fol⸗ 
gen, welches die Regierung des Deutſchen Reiches gab, als bei 


Baſel, 23. November. In Genf iſt es zu einer Kundgebung 
von Studenten gegen den dortigen Profeſſor Claparede ge⸗ 


Deutſchen zerſtört worden ſeien, ſo ſei dies geſchehen, weil die 
Zivilbevölkerung ſich außerhalb der Geſetze ge⸗ 
ſtellt habe. Bei der nächſten Vorleſung verlas ein Student 
einen Proteſt, in dem der Rücktritt des Profeſſors gefor⸗ 
dert wurde. Die Angelegenheit kam vor den Großen Rat. In 
den nächſten Sitzung des Großen Rotes ſoll eine Antwort er⸗ 
teilt werden. Die Studenten haben inzwiſchen das Kolleg des 
Profeſſors boykottiert. 


Die Friedensphantaſien. 
Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt: Wie der Bericht⸗ 
erſtatter der „Daily News“ in Waſhington meldet, gingen 


der amerikaniſchen Regierung auf dem Umwege über 


die Niederlande Mitteilungen zu, die in Amerika als ernſter 
Friedensantrag Deutſchlands aufgefaßt wurden. 
Dieſe Mitte lungen führten zu Beſprechungen im Weißen Hauſe 
in Waſhington. Der Grund dafür, daß Dentſchland eine ſolche 
Friedensneigung in Waſhington bekunden laſſe, ſei der Wunſch, 
möglichſt bald die Vermittelung der Vereinigten 
Staaten zu erhalten, weil die Lage der deuiſchen 
Armee im Weſten ſchwierig ſei und der Rückzug aus 
Flandern eine Panik in Deutſchland hervorrufen könnte. 
Hier ſieht man ſchon, bemerkt die „Kölniſche Zeitung“, daß 
dieſes ganze Gerede in den Bereich des höheren poli⸗ 
tiſchen Blödſinns gehört, denn die Stellung der deut⸗ 
ſchen Heere iſt weder im Weſten noch im Oſten kritiſch. 
Die militäriſchen Unternehmungen Deutſchlands ſchreiten auf 
allen Schauplätzen in befriedigender Weiſe vorwärts, und 
weder in der militäriſchen noch in der politiſchen Lage iſt ein 
Umſtand vorhanden, der Deurfchland dazu veranlaſſen könnte, 
Friedenswünſche zu hegen und ſolche Wänſche einer neutralen 
Macht ausdrücken zu laſſen. 


Friedenskundgebungen in Paris. 

Amſterdam, 23. November. Eine Kundgebung für 
eine Beendigung des Krieges hat vorgeſtern nach Mel⸗ 
dungen aus Paris auf dem Platze vor dem Finanzminiſterium 
ftattgefunden. Die Volksmenge, unter der ſich viele Frauen be⸗ 
hauſes in photographiſcher Widergabe ſchilderten. Der Photo- 
graph hatte fie vor zwei Monaten von feinem in Bukareſt leben⸗ 
den Bruder erhalten. 

„Das iſt ein guter Gedanke. Willy,“ ſagte Karl, „die bringt 
mich auch auf was. Der Nathan Feintuch hat mir kürzlich, als 
er aus Filipowo zurückkehrte, fo'n ruſſiſchen Krimskrams aufge⸗ 
ſchwatzt, den er natürlich durchgepaſcht hat. Wart’, der kommt 
mir jetzt zuſtatten.“ E 

Und eine Viertelſtunde ſpäter ſtand auffällig im Schaufen⸗ 
ſter des Friſeurs, aus dem alle deutſchen Waren entfernt waren, 
allerhand hübfche, bunte Büchſen, Flaſchen, Papp- und Blech- 
ſchächtelchen: fie trugen Stempelmarken mit dem Denkmal Peters 
des Großen auf dem nach ihm benannten Platze in der ruſſiſchen 
Hauptſtadt, ſodann ruſſiſche und franzöſiſche Bezeichnungen, alle 
mit dem Zuſatz: „Laboratoire Chimique de St, Petersbourg“, 

Am Nachmittag waren die Ruſſen gekommen. 
Sojafenpatrouillen, dann ein ganzer Schwarm von ihnen mit 
kläffenden Kriegshunden, darauf Infanterie und Kavallerie, wäh⸗ 
rend die Artillerie Stellung außerhalb der Stadt bezog. Den 
Koſaken, von deren eigentümlichen, oft todbringenden Scherzen 
die Freunde ſchon gehört, hatten ſie ſich nicht gezeigt, als aber in 
langen Zügen Linientruppen vorbeimarſchlerken, da hatten fie 
fic) vor die Tür geftellt, der Friſeur grüßend und anf fein 


ſein Schild zeigend. Kurz danach ſchon kamen die erften Kunden, gegenſeitig, konnten abends ein erkleckliches Sümmchen bei 
ihnen folgten weitere, dann Dutzende; viele der Polen und Finn⸗ legen. 


länder ſprachen deutſch, von einem ließ ſich der Friſeur ein gro- 
zes Schild mit ruſſiſcher Aufſchrift ſeines Namens wle Berufs, 
ſowie der Preiſe für Raſieren und Haarſchneiden ſchreiben, ein 
zweites für den Photographen: „Das halbe Dutzend Poſtkarten 
mit Bild einen halben Rubel.“ 

Bei beiden Freunden ging das Geſchäft glänzend. Sie are 
beiteten ſich in die Hände, wieſen ſich die Kunden zu. Der Fri⸗ 
ſeur bemerkte. daß doch jo ein Bild zur Erinnerung ſehr hübſch 
wäre, man könnte es nach Haus ſchicken, ſein Nachbar mache es 
gut, billig, ſchnell, und er wies mit großartiger Handbewegung 
auf die am Spiegel ſteckenden ruſſiſchen Soldatenphotographien. 
Der Photograph machte es ähnlich; er bemerkte, daß ſich ſeine 
Kunden — vor allem, wenn fie warten mußten — doch erſt rae 
ſieren und das Haar ſtutzen laſſen möchten, gleich nebenan, gut, 
billig und ſchnell! 

Es gab Abende, an denen jeder der Freunde hundert Mark 
und mehr eingenommen hatte. Die Soldaten bezahlten faſt durch⸗ 
gängig, die Offiziere vergaßen es häufig. 

Das ging jo drei Wochen hindurch. Im allgemeinen piel 
ten die Ruſſen gute Manneszucht — ſie glaubten, ſie könnten 
hier ſtändig bleiben. 
geplündert worden, 


Largin durch deutſche Geſchoſſe ſchweizeriſches Gebiet verletzt f 
wurde. a 
Schweizer Studenten gegen einen ſachlichen 
Profeſſor. 


kommen, der erklärt hätte, wenn belgiſche Städte von den 6 


Erſt einige N 


Freilich waren viele der verlaſſenen Hänfer|g 
auch einzelne Läden, deren Schaufenſter und! unter das | 


fanden, ſtieß Ruſe aus: „Wir wollen Frieden!“ Ein 
Beamter ermahnte vom Balkon des Miniſteriums zur Ruhe. det 
die Menge eine Verſammlung abhalten wollte, wurde fie von ? 
Polizei auseinandergetrieben. 


Kleine Kriegschronif. 


aben erhalten: Der 
egiments Nr. 5 


W 
, 
oft, 155 


ugel verwundet wurde, nachdem e 
dzuge 1870/71 das Eiſerne Kreuz zweiter t 
Unteroffizier der Reſ. cand. theol. Leo 4 


Inf.⸗Negt fe 
Wie der „Magdeb. Ztg.“ aus Freiberg in Sachſen berger 
wird, hat die ganze erſte Kompagnie des Frei emen 
Reſerve Jäger ⸗ Bataillons Nr. 26 für hervorragenm 
Tapferkeit das Eiſerne Kreuz erhalten. a 
„ Tie Familie von Carnap-Quernbeimb. hat 
Eiſerne Kreuz in fünf Generationen aufzuweiſen. 0 
in den Befreiungskriegen vor hundert Jahren wurden K yet? 
Carnap-Quernheimb in Herford und deſſen Sohn, der 1869 imb⸗ 
torbene von Carnap-Liuernbe vn 


9 
1 


a 


n 
Sohn und Enkel dieſes Offisiers bas Eiſerne Kreuz er 
feine Korihungen in Afrika befatl 
Oberleutnant der Schutztrurppe a. D. Ernſt a 
zarnap⸗Quernheimb und der Leutnant Georg von Carna 
Quernheimb im Gren.⸗Regt. Kronprinz. er 


Fürſt Bülow über Hindenburg. 19 

Fürſt v. Bülow richtete am 15. November aus Hambu 1 
an den zurzeit beim Armee-Oberkommando im Diten weilen er A 
Kriegsberichterſtatter Paul Lindenberg, der in Friede AS 
zeiten einer unſerer Mitarbeiter iſt. folgende Zeilen: as 

Haben Sie beſten Dank für Ihren freundlichen Gru fer⸗ 3 
dem Feldlager im Diten, wo mit altpreußiſcher Ta bird 
keit und Zäbigleit für König und Vaterland gejodten ſten 
Gott ſei weiter mit dem herrlichen Generalober ihn 
b. Hindenburg — zwei Bilder hat ſich meine Frau Don len 
gekauft, ſie iſt ganz begeiſtert für ihn — und unſeren ru he der 
Fahnen. Schwer iſt die Aufgabe, ſehr ſchwer, aber es win önigs 
Lorbeer unvergänglicher Glorie. — Dex Heimgang des 8 in 
Karol von Rumänien ijt mir ſehr nahe begangen, er pito Y 
iciner Pilichtfreue alles, Bebarrlichkeit, Brapour und Klug 
Güte und Feinheit. Selbſtbeherrſchung und Vorausſicht, ein “Y 3 
Y 


Kaiſerliche 


gewöhnlicher Regent. 


Pfarrer als Kriegshelden. A 


10 

Welch große Zahl evangeliſcher Pfarrer und Sheolonieftubieteiint 79 
unter den württembergiſchen Truppen kämpfen, dak. wie der - al? 
Rundſchau“ geſchrieben wird, die Zahl der Gefallenen mehr men 
40 beträgt und eine beträchtliche Anzahl ſchon mit dem ie 
Kreuz ausgezeichnet worden iſt. Nach Ausſage des Generals v. e 
befindet ſich gegenwärtig im Argonnenwald eine „Bratt Hi | 
Sg deren Führer und ſämtliche Offiziere Pfarrer . 
are ſind. mt 


ES 2 
Liebestätigkeit. 

Eine Stiftung für Kriegsteilnehmer. Die Frau des 
tors des Berliner Pfandbriefamtes, Frau Dr. Minden. 0 


J 


Magiſtrat Berlin für eine Stiftung ein Kapital von 1000 M 
überwieſen. Die Zinſen follen an ſolche Kriegsteilnehmer a 7 


: . 1 

Verteilung gelangen, die ſich im Feldzug ein Augenleiden st „ 
zogen und dadurch erwerbsunfähig geworden find, oder an ite be 
ie arßer der von Staat und Gemeinde gezahlten Unterſtützuuß 
noch einer beſonderen Beihilfe bedürfen. . 
Der Nationalſtiftung für die Hin erbliebenen der im e 
Gefallenen wurden u. a. von einem nicht genannt ſein wollenden 
Lk 

he 


Spender in Eſſen 20000 M. von dem Allg. Deutſchen Jag 
verein in Weimar 1000 M. überwieſen. 


a 
nition 
u ſtecen, 


Türen man zerbrochen hatte. In einem der Häuſer dicht, 
Marktplatz hatte man einige preußiſche Gewehre wie 
gefunden, das genügte, um das Gebäude in Brand zu 
wodurch drei Nebenbauten eingeäſchert wurden. ine Ex 

Dann bemächtigte ſich plötzlich der ruſſiſchen Garniſon fehle 
auffällige Unruhe, Hörner blieſen, Trommeln ratterten, 9 y 
erſchollen, im Laufſchritt eilte die Infanterie durch die Straße 
Schon am Abend vorher hatte man fernen Geſchützdonner ge ein 
er erdröhnte jetzt ganz nahe, Gewehrſalven miſchten ſi en⸗ 
Und wenige Stunden ſpäter haſteten fliehende ruſſiſche Truppen“ 
maſſen durch die Stadt. : ern 

Da räumte der Photograph ſeinen Kaſten mit den o im 
der Zarenfamilie und den ruſſiſchen Soldatenphotoarapbe. 
ſchleunigſt wieder aus und entfernte die ruſſiſche Aufſchrift! ei 
„Erinnerungen an bie Dienftzeit im M.-Infanterie- Meg i, ; 
r. . .“ nahmen wieder ihren alten Platz ein. Auch meee! 4 
leur verſchwand das ruſſiſche Schild, die Erzeugniſſe des „ “ft 
ratoire Chimique de St. Petersbourg“ waren ſämtlich verkauf 
und viele deutſche dazu. pie 


Am nächſten Morgen ftand die Stadt wieder unter prt Ke 
{der Herrſchaft. Friſeur und Photograph machten auch fer, 
bin die gleich guten Geſchäfte, unterſtützten ſich auch ferner 


Die Zeit ward ihnen nicht lang, wußten doch die Sole 2 
ten biel zu erzählen von den blutigen Zuſammenſtößen min gie, 
Ruſſen auf deutſchem Boden. Auch an ſcherzhaften Zwiſchen 1 
len fehlte es nicht. Einmal batten ein paar Landwehrmä 
zum Friſeur einen Gefangenen mitgebracht, den ſie in der 
Kaſerne abliefern ſollten. Es war ein Tatar, ein ſchmä 
Kerlchen mit Schlitzaugen, vorſtehenden Backenknochen, 
Lederhaut. Er ſchien ſtumm zu fein, hatte bisher nicht mu eſſer 
mack geſagt. Als aber der Friſeur ſein blinkendes Raſierm en: 
ſchliff. da riß der Mongole die Auglein weit auf; das fab eet 2 
Figaro im Spiegel und wandte ſich plötzlich mit ſeinem me ; 
zum Gefangenen. Der brüllte da, als ob er am Spieße ger gol 
werde. „Hör“, wie der Kerl quieten kann“, ſagte einer der Y 
daten, „wie'n ganzer Stall!“ ff 
Mit dem Bruder müßt Ihr Euch photographieren laſſ 
das iſt doch eine feine Erinnerung“ fagte der Friſeur, 
gleich nebenan, gut, ſchnell, billig!“ pe 
Der Vorſchlag fand allgemeine Zuſtimmung. Man 20% 
dem Tartaren zum Photographen der eine „prächtige“ * 
ftellte, den Gefangenen in der Mitte. Deſſen Schlizaugen * 
wieder ganz groß geworden, er verfolgte geſpannt alles, was 
ing. Als nun aber der Lichtbildner den Apparat richtete un 
ſchwarze Tuch kroch, da zitterte der Tatar an 4 


* “o ~ o ce 

— Böchiipreiie für Karioffeln. 

Der Bundesrat hat in feiner am Montag abgehaltenen 

ELizung Höchſtpreiſe für Speiſekartoffeln feſtgelegt. Die Preiſe 

delten für den Kartoffelproduzeuten. Das Reich iſt 

uit Rückſicht auf die Verſchiedeuheit der Produltionskoſten in 

“Mer Preisbezirke geteilt. 

Der evite Bezirk umfaßt etwa die Gebiete öſtlich der 

Elbe, der zweite Bezirk umfaßt die Provinz Sachſen, das Kö⸗ 

greich Sachſen und Thüringen, der dritte Bezirk erſtreckt ſich 

f die nordweſtdeutſchen Gebiete mit ihrer großen Schweinezucht. 

r Weſten und Süden des Reiches fallen in den vierten Bezirk 

„Die Preiſe für die beiten Speiſelartoffeln, wie Daber, Impe⸗ 

tor, Magnum bonum und Up to daie find nur 25 Pfennig für 

n Zentner höher geſetzt als für die übrigen Speiſekartoffeln. 

Die Landeszentralbehörde kann noch andere Arten beſter Syeiſe⸗ 

toren in die erſte Gruppe einſetzen. 

Die Höchſipreiſe der Speiſekartoffeln, der beſten Sorte 

betragen im Oſten 2,75 Mark, in Mitteldeutſchland 

85 Mark, in Nordweſtdeutſchland 290 Mark, in 

Ve ſt⸗ und Süddeutſchland 3,50 Mark für den Zentuer. 

a die nicht herausgehobenen Sorten find die Preiſe ent⸗ 

prechend 2 50, 2,60, 2,70, 280 Mark für den Zentner. 

„Die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Futter⸗ und 
Fabrikkartoffeln iſt in Vorbereitung. 

„Die Verordnung über die Höchſtpreiſe der Speiſekartoffeln 

Witt am 28. November 1914 in Kraft. 

Deutſches Reich. 

Die Kaiſerin empfing in längerer Audienz den Ober: 
präſidenten der Provinz Oſtpreußen, v. Batocki 
und ließ ſich von ihm eingehend über die Zuſtände in der 

$ Oving Bericht erſtatten. 

* Beſchlüſſe des Junde rats. Der Bundesrat hat die 
Proteſtfriſt für ſolche Wechſel, die in Elſaß⸗ 
othringen. Oſtpreußen und einigen weſtpreußiſchen 
Kreiſen zahlbar find, im Anſchluß an die früheren Verord 
gungen dieſes Inhalts um weitere 30 Tage verlängert, jo 
. aß die Verlängerung der ordentlichen Proteſtfriſt des Art. 41 
a e der Wechſelordnung hier nunmehr insgeſamt 150 Tage 
rat, 

* Erhebung in den Freiherruſtand. Dem Geheimen Kom⸗ 

nuerzien rat Karl Maria Theodor von Guilleaume in Köln, 

a Tiger des Theodor von Guilleaumeſchen Familienfideikommiſſes 

- Durg-Gudenau ijt die Freiherrliche Würde verliehen worden. 


Mieder lands 
Sa * Einbernfungen. Wie aus Rotterdam gemeldet wird, wird die 
hresklaſſe 1915 zu Mitte Dezember einberufen. 
Balkan. 
* Die Schließung der ausländiſchen Schulen in der Türkei. 
| Konſtantinopel wurden 53 franzöſiſche, 6 engliſche und drei 
ufiſche Schulen geſchloſſen. : 


Feldpoſtſchmerzen. 
Zu den Klogen über Entwendung und Ber 
: aubung von Feldpoſtſendungen und über 
mangelhafte Beförderung derſelben ſchreibt uns 
das Reichspoſtamt: 
3 Jedermann hat den Wunſch, daß ſeine Briefe im Felde bald 
ed richtig ankommen. Der lien el es ik ſich, daß dabei 
; mages nae oder auch DENE nicht ausbleiben. Dieſe Jälle 
üſſen immer Ausnahmen bleiben, wenn die angewandte Feld⸗ 


4 


ree richti : i i i 

ichtig war. Hieran ändert aud) der Umſtand nichts, daß 

fee syelbpoitfenbungen auf verbrecheriſche Art vere 
winden. Was über den Umfang dieſer Art von Verluſten im 


Gliedern, fiel nieder und flehte, ihm das Leben zu laſſen. Die 
Landwehrmänner lachten Tränen, es dauerte lange, bis die 
brächtige“ Gruppe zuſtande kam. 

ie Zwei Wochen waren vergangen, viele der Einwohner waren 
84 rückgekehrt. Nach einem reichbeſchäftigten Tage kam der Fri⸗ 
eur zum Photographen. „Du Willy, meine Frau hat deute ge⸗ 
schrieben; fie fragt, ob fie heimkommen ſoll.“ 

wy” Karl, meine Frau hat auch geichrieben, fragt das⸗ 


„Was antworten wir, Willy?“ : 
ni Du, ich glaub', es iſt für die Frauen noch unſicher,“ und 

n ſpitzbübiſches Lächeln huſchte über fein Geſicht. Das flackerte 
«El jenem des Photographen auf: „Ja, gang meine Unficht 


n 
ten 
Pre 


Ri 


Und fie faßten ſich unter und ſchlenderten zum neneröfine- 
Stammtiſch im „Kaiſerhof“, an dem fie einige Runden oft- 
ußiſchen Maitranks — fo einen dampfenden feſten — zum 


beſten gaben. 
| Dor Dirmuiden. 


Ein Feldpoſtbrief. ' 
HE . Ulfo Keyem hatten wir. Es wurde nach der Einnahm 
de ich zwei Kompagnien rien Regiments bejebt, während wir uns 
Di: vom Dorf eingruben. An ein unaufhaltſames Vorgehen 
ar von jetzt ab nicht mehr zu denken, denn bei Keyem beginnt 
as fürchterliche Gelände, das uns ſo viel zu ſchaffen gemacht 
ISA Glatt wie eine Waſſerfläche liegt das Land da, alle paar 
Rt von breiten Sumpf. und Waſſergräben durchzogen. Zwei 
filometer hinter Keyem fließt die kanaliſierte Vier vorüber, 
Mer der ſtaffeln eiſe außerordentlich ſtarke Befeſtigungen lagen. 
de In den drei nächſten Tagen tobte ein heftiger Artilleriekampf, 
unn, auch uns nicht zur Ruhe kommen ließ, da es fortwährend in 
Wer Nähe einſchlug. Wir lagen feſt in unſeren Gräben und 
het erſtänden, hatten wenig zu eſſen und wenig Schlaf. Am 
zeiten Tage, um 9 Uhr abends, kam die Meldung, daß der Gegner 
Angriff vorgebe. . Nun mußten wir vor. Es war ſtock⸗ 
99 tel und ſeuchtlalte Luft. Rechts und links unferer ſchmum⸗ 
n Landſtraße dehnten ſich endlos die naſſen Wieſen. Je näher 
ur dem Fluſſe kamen, deſto lebhafter pfiffen die Hochgänger um 
de Nur ein Eıöhnen ab und zu verriet, daß nicht alles vorbei⸗ 
ul Schließlich mußten wir rechts und links in den Straßen. 
ben und durch fußtiefen Moraſt aten. Dann gab es einen 
ngen Aufenthalt j 
je Unheimlich- jangen die Kugeln durch die Nacht, klalſchten 
egen die Baumſtämme, riſſen Heine “fte ab, prallten klatſchend 


4 


—+ Pojener Tageblatt. <- 


Publikum erzählt wird, find maßloſe Übertreibungen. Man möge 
der Poſtvehoͤrde Glauben ſchenlen, wenn fie auf Grund ihrer 
Wiſſenſchaft in ſolchen Lingen — und wer wüßte es denn beſſer 
als gerade fie — erklärt, daß nicht der geringſte Grund zu einer 
Beunruhigung vorliegt, da die Zahl der hier und da durch un⸗ 
lautere Machenſchaften abhanden gekommenen Feldpoſtſendungen 
gegenüber der Rieſenmenge der intakt bieibenden Sendungen 
Pr verſchwindet. ; 1 f 
Das Hauptübel, was fo viele „Verluſte“ zeitigt, iſt und bleibt 
die angewandte falſche Feldadreſſe. Die Sendungen 
irren dann unter Umſtänden viele Wochen lang umher, was einem 
Verluſte nahezu gleichkommt, oder ſie gelangen deshalb an den 
Abſender nicht zurück, weil er nicht angegeben worden 
iſt. Bei der großen Zahl der im jetzigen Kriege gebildeten Forma⸗ 
tionen, deren Bezeichnung den Allerwenigſten geläufig iſt, reichen 
oft kleine Abweichungen bon der norma.en Feldadreſſe aus, um 
die Sendung unanbringlich zu machen oder zu verzögern. 
Adreſſiert beiſpielsweiſe jemand ſeinen Feldpoſtbrief an einen 
Angehörigen der „Sanitäts⸗ Kompagnie Nr. 2 des Garde-Rejerve- 
korps“, ſo iſt das ganz etwas anderes, als wenn er ſchriebe „Garde⸗ 
Reſerve⸗Sanitäts⸗Kompagnie Nr. 2“. Auch ſteht ane Kompagnie 
| dem einen, dieſe aber auf dem anderen Kriegsſchauplatz. Bere 
wechſelt er in der Feldadreſſe die „Kraftwagenkolonne A und B 
(rte Armee)“ mit der „Armee⸗Kraftwagenlolonne a und b“, jo 
geht der Brief aus dem gleichen Grunde unweigerlich nach einer 
n Richtung. 7 e „ E 
llſo peinlichſte Genauigkeit in der Niederſchrift der Adreſſe, 
verehrtes Publikum! Man laſſe ſich auch dur, u Vordruck 
der Formakionen auf den Briefumſchlägen oder Po karten nicht 
verleiten, bloß um ihn auszufüllen, Angaben niederzuſchreiben, 
die der Empfänger nicht mitgeteilt hat. Der Vordruck „Armee⸗ 
korps“ wird oft unausgefüllt bleiben müſſen, bei manchen Formas 
tionen vielleicht der ganze Vordruck. Für alle Fälle kann dieſer 
nicht paſſend gemacht werden er dient in erſter Linie den großen 
Maſſen der in an Ber Weiſe form en Truppen. A 
ie Abſender von Feldpoſtbriefen wenden ferner, zumeiſt 
nur aus Unkenntnis, 15 eine militäriſche Adreſſe an, die 
war ſo lange zutraf, als ſich der Empfänger noch in der heimi⸗ 
len Garniſon befand, die aber mit ſeinem Ausrücken ins Feld 
nicht mehr gilt und ſo die Überkunft des Briefes gefährdet. Hier⸗ 
unker leiden namentlich die Briefe für die vielen Heeresange⸗ 
hörigen, die, ſei es als Kriegsfreiwillige oder als ehedem Ver⸗ 
wundete und hierauf wieder garniſondienſtfähig Gewordene, bis- 
her einem heimiſchen Exſatzbataillon angehört haben und die dann 
u dem zugehörigen altiven Regiment ins Feld gerückt ſind. Da⸗ 
heim erhielten ¡te ihre Briefe unter ber Adre e des Garniſon⸗ 
ortes, wobei noch das Erſatzbataillon und die Kompagnie, deren 
das Bataillon bekanntlich vier hat, mit angegeben war. Draußen 
im Felde werden nun dieſe Leute auf die einzelnen 12 Kompagnien 
des Regiments verteilt. Damit iſt die Briefadreſſe für die bis⸗ 
herigen Erſatzmannſchaften eine andere geworden. Der Gre⸗ 
nadier Klaus Hermann Meier von der 4. Kompagnie des Er- 
‚apbataillons, Grenadier⸗Regiments Nr. 12 ſteht jetzt bei der 
12. Kompagnie, 3. Bataillon Grenadier⸗Regiments Nr. 12. Briefe, 
die Meiers Angehörige unter ſeiner bisherigen Kompagnie⸗ 
Bezeichnung an ihn ins Feld ſenden, gelangen der Adreſſe gemäß 
ye 4. Kompagnie des Regiments. Da K. H. Meier dort unbe 
ant ift vermerkt der Feldwebel auf ihnen, „nicht bei 4/1, 12” 
und pt fie als unbeſtellbar der Feldpoſtanſtalt, die fie 
mit 


Stempel „zurück!“ bedruckt und wieder heim- 
warts ſendet. 


Hat der Abſender vielleicht noch hinzugefügt 
„Erfatbataillon“ fo muß ex gewärtigen, daß nun von der Feld- 
poſt auf dem Briefe der Standort dieſes Bataillons ange⸗ 
geben, der Brief dorthin geſandt und auch dort bei der 4. Kom⸗ 
pagnie mit dem Vermerk „nicht bei 4/E. 12“ verſehen wird. 
Die Angehörigen aber leſen aus dem Feldwebelvermerk unter 
Umſtänden ganz etwas anderes heraus und geraten in große Bee 
ſorgnis, bis ihnen eines Tages K. H. Meier ſchreibt, daß er der 
12. Kompagnie des Regiments einverleibt worden ſei. Von 
nun an funktioniert der Briefwechſel. - > 
Es gi Qente daheim die joweit militäriſch gebildet find, 
daß ſie K. H. Meiers Zuteilung pr einer anderen Kompagnie tm 
Feld vorausſahen und die deshalb in einem gleichen Falle 


die Kompagnie⸗ Angabe in der Jeldadreſſe unter ⸗ 
ließen. Was war biervon die Folge? Die Brieſe mußten 


nunmehr famtlide Kompagnien des Regiments durch ⸗ 
wandern, bis fie den Empfänger erreichen — oder auch 
nicht. Denn draußen haben die Feldwebel nicht immer die Zeit, 


Der Cotſchlag in der Hedwigſtraße. 


20. zum 21. September d. J 


ke. Poſen, 24. November. Kriegsgericht. In der Nacht von 
Is. wurde in der Hedwigſtraße nach 


1 mit ſächſiſchen Artilleriſten der Königs: 


jäger Bol 
wundet, daß er nach 
ergriffen die Fluch 
kannten, wurden aber eingeholt. 
Bruno Lindner und 


urch einen Stich in die Bruſt ſo ſchwer ver⸗ 
wenigen Minuten ſtarb. Die beiden Gegner 
als ſie die Schwere der Verletzungen er⸗ 
Es waren der Unteroffizier 
der Kanonier Paul Michael vom Land 


oſick 
t 


wehr⸗Fußart.⸗Regt. Nr. 19, die ſich heute zu verantworten hatten; 


die Anklage gegen Lindner 


lautet auf Körperverletzung mit Todes 


folge, ſowie rechtswidrigen Gebrauch ſeiner Waffe, gegen beide 


Angeklagte au 
durch die der 
ſtreiten, die 
zu. en Ho 415. $ 
die Klinge ſeines Seitengewehrs mit Blut beſudelt 
das des 


längeren 


. gemeinſchaftliche Teilnahme an einer Schlägerei 
Tod eines Menſchen verurſacht wurde. Beide ber 
t Täter zu ſein und ſchieben einander die Schuld 
Linder kam als Täter hauptſächlich deshalb in Frage, weil 
ö war, während 
ichael nur wenige Blutſpritzer aufwies. Aus der Vero 


ierreiſe na 


nehmung der Angeklagten iſt zu entnehmen, daß ſie nach einer 


von Bandolin kamen, wo ſich Dal 
von feiner Teilnahme am Kriege in 
bezweifelte die Richtigkeit feiner 


E gegen 11 Uhr in die Wirtſchaft 
ch Baloſick pu ihnen geſellte und ihnen 
= en erzählen wollte. Michael 
Behauptungen; darüber ent⸗ 


rüſtete ſich der Königsjäger und verließ die Wirtſchaft. Als auch 


Michael nach 9 urd 
ringt, worauf er blank zog. Nun erſchien auch Lindner, um, wie 
er angab, die den x 


auſe geben wollte, wurde er auf der Straße ume 


feindli rüder auseinanderzubringen. Um 


gegen einen unvermuteten Überfall geſichert zu fern, hatte auch er 


die Waffe gezogen. 
1 
davon”, — jeder 


Q Plötzlich ſchrie der Königsjäger um Hilfe 
ind beide ergriffen, nachdem einer gerufen hatte: „Komm ſchnell 
behauptet dies von dem andern — die Flucht. 


Lindner beſtreitet entſchieden ſeine Schuld. Das Blut an ſeinem 
Säbel komme daher, daß Baloſick ihn umgeriſſen habe und auf 


Säbel seh 
Die Blut 


Dadurch jei das Blut aus der Wunde auf den 
Michael erklärt, daß er nicht der Täter fei. 


hn Fele 
offen. 
lecken ſeien dadurch an ſeine Waffe gekommen, daß ein 


Unteroffizier nach ihrer Verhaftung beide blanken Klingen in 


einer Hand 
Zeugen 


habe. Zur Beweiserhebun 


= find viele 
Nach ſechsſtündiger Verhandlu 


etragen 
ng wurde 


aufgeboten. 


Lindner, da ihm ein . nicht nachgewieſen werden konnte, 


freigeſprochen. 


Michael erhielt dagegen wegen Teilnahme an 


einer Schlägerei. bei der der Tod eines Menſchen verurſacht 
wurde. zwei Monate Gefängnis. 


Telegramme. 


Zuſammenſtoß eines deutſchen Torpedobootes 
mit einem dänischen Dampfer. 
Kopenhagen, 23. November. Der däniſche Dampfer „Anglo 


Danew“ hatte letzte Nacht außerhalb Falſterbo einen Zuſammen⸗ 


ſtoß mit einem deutſchen Torpedoboot, 
ſchädigt wurde. 
Torpedoboots wurden an Bord des Dampfers gebracht. 


das ſchwer be⸗ 
verletzte Matroſen des 
Der eine 


Zwei ſchwer 


ſtarb auf der Reiſe nach Kopenhagen, der andere kurz nach der 
Ankunft hier. Einzelheiten fehlen noch. 


Das Wolffſche Bureau erfährt an zuſtändiger Stelle, — bei 


dem Zuſammenſtoß der Heizer Birnbaum getötet, Oberheizer 
Blaichte und Oberanwärter Stange ſchwer verletzt und mit dem 
Dampfer nach Kopenhagen gebracht wurden. Obermaſchiniſtenmaat 
Reimer erlitt eine leichte Verletzung, der Oberheizer Schlegianz und 
Heizer Biermeiſter wurden leicht verwundet. 


Aufſtand der Albanier gegen Eſſad Paſcha. 
Durazzo, 28. November. In Tirana iſt ein Aufſtand gegen 


Eſſad Paſcha wegen deſſen ſerbenfreundlicher Haltung 
ausgebrochen. Durch die darauf erfolgte Verkündung des Stand⸗ 
rechtes und die Verhaftung mehrerer Gegner Eſſads gereizt, ſollen 
ſich die Bewohner der Umgegend in großer Zahl bewaffnet und die 


Stadt umzingelt haben. 


Eſſad ließ die Höhen der Umgegend und 


die Haupteingänge von Durazzo beſetzen. 


ſich mit unzureſchenden Briefadreſſen fo eingehend zu befaflen, |. 


und es kann leicht vorkommen, daß einer den Brief zurückſchickt, 
und es dem Abſender überläßt, die richtige Kompagnie darauf zu 
vermerken. 

In dieſem Falle warte man daher, ſobald der Angehörige 
eines heimiſchen Erſatzbataillons zur Front abgeſandt ift, zunächſt 
feinen Brief ab, der die Feldadreſſe enthält, und nun erſt ſchreibe 
man ins Feld. 


auf Steine und quarrten dann als Querſchläger weiter mit 
einem Ton. wie ein W-Felfind feine Unzufriedenheit zu erlennen 
gibt. Endlich kam wieder Bewegung in die ſchweigende Kolonne 
und es ging über die „Brücke“. Dieſe beitand aus einem Laſt⸗ 
kahn, der quer über den Fluß geſchoben war, mit Laufplanken an 
den Enden. Sie war ſo ſchlüpfrig geworden, daß man auf allen 
Vieren kriechen mußte. Drüben wurden wir von einem Poſten 
empfangen, der uns zuflüſterte: „Links am Fluß lang kriechen 
und den linken Flügel verlängern!“ Man ſah wohl den Fluß 
treiben, weiter aber nichts. Über uns ziſchte es in allen Ton⸗ 
arten. Endlich gewöhnte man ſich ſoweit an die Dunkelheit, daß 
man einen von uns beſetzten breiten Wall erkennen konnte. Wir 
krochen hinter ihm entlang. Etwas weiches Naſſes fühlte ich an 
meiner Hand — es war ein Toter, dem ich ins blutüberlaufene 
Geſicht gefaßt hatte. Wir ſtießen alle drei Schritt auf 
Leichen oder ſtöhnende Verwundete. Und zwiſchen all dieſem 
Elend das ſcharfe, peitſchenartige Knallen der Gewehre, das 
Singen und Pfeifen der Kugeln. unterdrückte Kommandos. Ende 
lich waren wir auf dem linken Flügel. Da ſah es böſe aus. Die 
Toten lagen reihenweiſe nebeneinander, und Schießen glich hier 
einem Praſſeln von Hagelkörnern, die auf Blech ſchlugen. Man 
rief uns zu, der Feinde verfuche zu umgehen. Wir krochen ſchnell 
auf den Damm und ſehen nur 20 Schritte vor uns ſchwarze 
Geſtalten näherkommen, immer mehr, immer mehr. Teufel, das 
konnte ſchlimm werden. „Schießt, Leute, was das Zeug halten 
will!“ — Ping—pang—pang! — Von drüben blitzte es wieder, 
man durfte kaum die Naſenſpitze zeigen. 

Unaufhaltſam ſchob ſich der Feind nach der Seite zur Um⸗ 
gehung. Allmählich trat Patronenmangel ein, und wir ließen 
nach rechts durchſagen: „Patronen und Verſtärkung ſchnell nach 
links! Da kamen ſie auch ſchon von Hand zu Hand die Papp⸗ 
kartons mit den Ladeſtreifen. Und wieder pfefferten wir da⸗ 
zwiſchen, daß die Luft nach Pulver roch, und daß man taub hätte 
werden können. Endlich kamen auch Verſtärkungen, aber zu 
wenig um die Umfaſſung zu hindern: der Gegner wurde immer 
zahlreicher und ſchob ſich im Schutz der Dunkelheit immer näher. 
Plötzlich tauchten auf der anderen Seite des Walles ſchwarze Ge⸗ 
ſtalten auf — vier Schritt vor uns, und ein langer Schatten 
ſchrie auf Deutſch: „Ergebt Euch!“ Das war die Höhe. Neben 
mir blitzte es auf, und der Schatten knickte zuſammen. „Sei⸗ 
tengewehr aufpflanzen!“ Sie flogen nur fo auf die 
Mündungen. Unſere Leute vor und über den Wall! Die ſchwar⸗ 
zen Schatten ſtoben auseinander. Wie ein Wetter fuhren 
ihnen unſere Leute auf den Leib. Nach einer Minute 
waren jie alle weg. 


markt ſtagnierte das Geſchäft noch din 
Kauforders konnten nicht ausgeführt werden, da 
Proving nicht vorlagen, die zur 
eignet geweſen wären. 
vorläufig noch nicht abzuſehen. 
nicht notiert. 
feſter. — Wetter: trübe. 


. 


Am Getreide⸗ 
Die vorliegenden 
1 Offerten aus der 
0 usführung dieſer Aufträge ge- 
Eine Anderung in den Verhältniſſen ist 
Weizen, Roggen, Hafer, 13 
1 3440 feſter, Roggenmehl 29,40—30,60 


Berlin, 24. November. [Produttenberidt.] 


Weizenme 


„Zurück über den Damm und aufgepaßt!“ Aller Augen? Ebten 
über die Böſchung, und jeder Zeigefinger lag am Drücker. — 
„Herr Feldwebel, wir kriegen Flankenfeuer, links ſind ſie auf 
dem Damm!“ — Herr Gott, wo bleiben die Verſtärkungen? 


Nichts war zu ſehen. Nur die Kugeln pfiffen, jetzt auch von 


links. Ich ließ den linken Flügel nach dem Fluß umbiegen; alles, 
was zu machen war. Plötzlich blitzte es vom linken Ufer her auf. 
Donnerwetter, ſollten fie über den Fluß fein? Aber nein, das 
waren deutſche Gewehre, man hörte es am peitſchenartigen Knall. 
Nun ſchrie es auch von drüben: „Ein Bataillon ger liegt links 
Binter dem Kanal und beſchießt den feindlichen rechten Flügel. 
Der Gegner geht fon über den Damm zurück!“ Richtig! Die 
ſchwarzen Geſtalten ſchoben ſich mehr nach links; die Umklamme⸗ 
rung war verhindert. — Gottlob, das war höchſte Zeit! Wir 
Ala nun feſt dazwiſchen, und das Schießen wurde drüber 
schwächer. 

Hurra, das war geſchafft! „Stoppen, Kinder! Ihr ſeht ja 
doch nichts mehr. Buddelt Euch ein und fdlaft, von jedem Huge 
eine Gruppe als Wache!“ Ich hatte über den ganzen Flügel das 
Kommando genommen. Es waren keine Offiziere mehr da. Zwei 
Leutnants tot, einer verwundet! Außerdem war im Dunkel alles 
durcheinandergekommen. Unſere Leute gruben nun Löcher in 
den Wall, und dann trat Ruhe ein, d. h. was man ſo nennt, deny 
die Nerven arbeiteten wie toll. 

Und dann kam ein grauer, nebliger Morgen, der lange 
den Vorhang von einem traurigen Bilde zog. Da lagen fie reihen⸗ 
weiſe, die armen Leute, zumeiſt mit Kopfſchüſſen. Dicht neben 
mir lag mein Burſche, ein braver, tüchtiger Menſch, der nich 
von meiner Seite gewichen war. Der Schuß ſaß in der Schläfe, 
Aber ſchlimmer, viel ſchlimmer war das Bild jenſeits des Wales. 
Sügel von Leichen türmten ſich dort, und in den Schützen ⸗ 
graben lag alles voll. Belgier und Franzo len. Kaum 
graute der Morgen, da kamen auch lange Reihen verwundeter 
und unverwundeter Feinde. Jammergeſtalten in ſchmutzi⸗ 
gen langen blauen Röcken, die Hände hoch in der Luft, wie An- 
kläger des Schickſals das ihnen die verfloſſene Nacht beſchert 
batte. Mancher Finger fuhr an den Abzug, denn die Luſt, den 
Feind zu ſchonen, war nicht eben groß. Aber die kümmerlichen 
Geſtalten, die da ihr Heil in der Gefangenſchaft ſuchten, waren 
am Ende das Pulver nicht wert. Sie wurden hinter die Fron / 
geführt. 

Noch am frühen Morgen kam die Meldung, daß rechts von 

uns die xte Diviſion den Dſerübergang erzwungen hätte, und 

daß der Feind auf der ganzen Linie 2 Kilometer zurückgegangen 

war ( Nordd. Allg. Ztg.“ 
(Ein zweiter Brief folgt.) 


—¢ Zoleher Cageblau. -- 


DEE TEEN A NAT in 17 ‘ 5 E 


beginnt in diefen «abre oie! rüber als out 


da die Weihnachts -Pakete an die im Felde ſtehenden, nach Millionen zählenden Angehörigen 
ſchon jetzt verſchickk werden müſſen und die Familienmitglicder vielfach nach außerhalb ver- 
zogen ſind, ſo daß auch die Einkäufe von Geſchenken für ſie viel früher als in anderen 
Jahren erfolgen müſſen, wenn fie rechtzeitig durch Poſtpakete in ihren Befig kommen follen. 


Geſchäftsleute, die in dieſer ſchweren Zeit durch ein gutes Weihnachts⸗ 
Geſchäft ihren Jahresumſatz auf der Höhe halten wollen, tun daher 
gut, ihre Weihnachts ⸗ Anzeigen ſchleunigſt zu veröffentlichen. 


Weihnachts⸗Anzeigen im Posener Tageblatt“ 


a 
der führenden Zeitung der Ojtmact, die infolge ihres zweimaligen Erſcheinens und der dadurch 
ermöglichten ſchnellſten Nachrichtenübermittelung gerade in der jetzigen Kriegszeil mehr 


l 


E denn je in allen Kceijen in Stadt und Land gelejen wird, vor allem auch in den taujtcájtigiten, 0 : | 
haben ſicheren geſchäftlichen Erfolg. 


K n r s 1 * NN RT: 
. A 6 „ 2 A 2 2 at 1 RR y 


= Grisgslihere, Ihöne Gebirasgegend. IE 
eg A Hochpart. bald billig zu vermieten, 


Dienstag, d. 1. Dezbr., abends 8%, Evang. Vereinshaus 


Ginmatige Beranſtaltung see Urania 


fir Da 1 Bal, Gru de. N. 


, Greiffenb Schleſ.), 
de eee eee ee eee eas ben Schlachtfeldern Oſtpreuße 
a L iebesgaben. Auch wäh end der Kriegszeit eichtbildervortrag von Fr. Goerte, Direktor der Urania 
Wir wollen die tapferen Grenadiere durch Weihnachtskiſtchen er⸗ E Sarten num. 2,10 u. 1,60, unnum. 1,05 bei Simon, Muſikali 
freuen! Hauptſächlich bitten wir um Strümpfe, Fußlappen, ſind in dem herrlich am Walde gelegenen IJ. D. 8 han lung, W lvelmplag 11, im alten Sadtıheater und Aber dla 


Bulswärmer, Nauchbares, Schokolade, Pfefferkuchen und 
um Geld. Auch Rum uſw. iſt ſeyr willkommen. 5152 
Gütige Zuwendungen bitten wir bis zum 3. Dezember zu 


enden an oder 


Frau Hauptmann Odebrecht, Frau Oberleutnant Bed, 
Poſen, Hedwigſtr. 17, L 3-8. Jauer Schl., Bismarckitr. 13. 


Weihnachtspakete und Liebesgaben 


ſowie Geldbeträge zur Beſchaffung folcher. wie wollene Socken, Gee 


Kurort „Weißer Hirsch“ 


bei Dresden 


die Sanaforien, Holels, Penfionen mit Kureinrichkungen 
ſowie Leſehalle geöffnet, ; 
Kurtaxe auf die Hälfte ermäßigt. 


tränke und Tabak uſw. für die Angehörigen des Feldart.-Regts. A ° 

Nr. 20 in Frankreich und der ae 8 i I. 1 5 II. Er- Proſpekte durch die Kurverwaltung. Nationaler 
ſatz-Abteilung und Landſturmbatterie Feldart. Regt. Nr. 20 in P f:! . 
Rußland werden entgegengenommen durch Oberzahlmeiſter Boltner, Frauendienſt. 


Poſen, Artillerie⸗Kaſerne. Wagenhaus IX Zimmer 24. Abſendung 
erfolgt in den erſten Tagen des Dezember. 5140 
II. Erſatz-Abteilung Feldartillerie-Regiment Nr. 20. 


Kriegerfrauen! 


Bringt uns die Weihnachts⸗ 
patefe für Eure Männer 
zwiſchen dem 23. bis 28. No- 
vember, nachmitlags zwiſchen 
4 bis 8 Ahr in den Sigungs- 
faal des Provinzial 
Standehanfes, Ede 
Dilgelm- und Friedrichſtraße. 
Wir packen unſere Liebes- 
gaben dazu und ſorgen für 
richtige Verpackung und Unf- 
gabe auf die Poff. 5140 


Weihnachtsbitte. 


Weihnachten ſtellt uns in dieſem 
Jahre vor große Aufgaben. Barm⸗ 
herzige Liebe muß ſchon jetzt mit 
den Vorarbeiten beginnen. Wir 
bitten um gebrauchte, aber noch 
brauchbare Kleider und dergleichen, 
um ſie zur Umarbeit ausgeben 
zu können und andere Liebesgaben. 


Die evangel. Frauenhilfe 


Peek € Cleppenburs 


BERLIN Z,, Gertraudtenstraße 25-26-27 


Schutz - Unterbeinkleider 


Zwischen der Unterhose und Beinkleid zu tragen 
Bester Schutz gegen Wind, Regen und Kälte 


ass tegendichter Wollstoff une Futter, m. 12.50 
neso Regendichter Wollstoff onder M. 20.— 
ase Aermelweste sete warn alter weich u 24.— 
560 Pelzweste fans iter te wasserdien 35. 
soo Lederweste beer Negenschut . 40.— 
6648 Schutzjoppe 


a. braun, Glacéled (unterWaflenr.)m. 4 8 
RO 
1 4, braun, Zelttuch (eig. Fabr.), warm ge 
soo Schlafsack m y 


Big. A] 
or > rae \ 


O. — Heissdompf.Dreschsalz MOI 
Y im Betriebe 


Wo!lf*sche 4 


| Heißdampf-Dresehsätze 


Strohpressen — Stroheleun.oren 


w Wollf,, best Wind: u. Regenschutz 
1 
mit Kissen, 200 em lang, u. Kopfschutz 34.— 


Sofort lieferbar. Maß: Brust und Leib- Umfang über Weste gemessen. 


— 


OO ee tol Dampfmühlen, 
iſſa i. E 
kaufen Weizen und Roggen $ 


ſowohl für Liſſa als auch für Birnbaum. ( 
Her Prompte ſchlante Abnahme. ese Bu, | 


—— 


Poj., | 
55 4 ' 


Gejangenenjade! | 
Diejenige Fru, 


welche in dem Geſchäft bo 
Feldblum am Alten me, 
Einkäufe für ihren auch 9 
fangenen Mann beſorgke aie 
dabei nad) einem in Ru | 
in Gefangenſchaft geral a 
Apotheter Albert Natz fraß. 
wird dringend gebeten, 3 
Erlangung einer näher 
Adreſſe des Gefangenen 
Geſchäft von Adolf Hrolan 
Inhaber Sally Natz in PO! 
Schloßzſtraße 7, zu erſchel de MN 
Etwaige Reijetoften und At 909 
lagen werden gern erfebl 


rod A 
Uniformen 


Cora] 
pest: 
ue 


Berd ngung. 

Für den Anſchluß des Kgl. Amtsgerichts nebſt Gefäng- 
aiſſes in Frauſtadt an die ſtädtiſchen 
rungsanlagen jollen die geſamten Kanualiſattons- und Inſtallatious⸗ 
arbelten unter den bei Staatsbauten geltenden Bedingungen öffentlich 
vergeben werden. 

Verdingungsanſchläge. Zeichnungen und Bedingungen liegen im 
Königlichen Hochbauamt in Liſſa i. P., Kaiſer⸗Friedrich⸗Straße 82 
während der Dienſtſtunden von 8 bis 3 Uhr zur Einſicht aus. 

Verdingungsanſchläge tönnen von dort, ſoweit der Vorrat reicht. 
gegen poſtfreie Einſendung von 2.50 Mark bezogen werden. 

Die Angebote find in verfiegeltem, mit entſprechender Aufſchriſt 


verſehenem Briejumſchlage bis zum Gröfinungstermin Sonnabend, 


den 5. Dezember, mittags 121, Ahr einzusenden. 
Später eingehende Angebote werden nicht berückſichtigt. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Liſſa, den 21. November 1914. 


Königliches Hochbauamt. 


J 2667 a 


e- und Entwäſſe⸗ y 


auf Lager stets vorrätig. der Kreuzt rchengemeinde. in kürzester Zell. 


Generalvertretung für die Provinz Posen: Staemmier. @reulic. Mäßige Preise“ y 
— ([ Yopschrifismäßige Ausiibradó $ 


Zahn⸗Atelier 


Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
prámiiecr au Fachausſtellungen 


NY E mit golden. Medaillen, 


., GEBRUDER LESSER 


Fabrik landwirtsch. Maschinen 


POSEN. 


Max Cohn it 


Bismarckstraße 1 al 
vor dem Bismarck-Tun® 


Ant. Peld-Ausristungel. , 
m. 


= Trauerfeier 25. 11., 8 U 
pünktlich, Feſtſaal Bauhütte, 


2 
1 Treppe, ohne mr. Beil. 5 


hr 
H. 


hito), 25. November 1914. Voſener Tageb fatt. | Veilage zu Nr. 551. 


4 TR ih chtsli 9 skiſtch hoe S 4 re 3 A, Stephan Bach, Arb. 1 M., Stanigti, Brenner 
3 eihnachtsliebeskiſtchen für Soldaten a e 


6 kein atk 4 ; Fates a ſchafterin 2 M., Jaworska, Stubenmädchen 1 M., A. Raed, Land⸗ 
e ann haben oder deren Verwandte zu eo Ich wollte daß die Weihnachtsſachen, wirt 2 M., Hieronymus Giering, Landwirt 1,50, Marie Maus kot 

un eihnachtspakete ſchicken zu können, ſind nunmehr Die wir mit Liebe einbeſchert, Landw. 2 M., Leo Reiche, Landw. 10 M., Lorenz Labſett, Vogt 

uns eingegangen, ſind doch So manchem Krieger Freude machen, 3,50 M., Korduli, Gaſtw. 4 M., Ottlilje Gill, Arb. 0,25 M., Jo 


Der fern heut iſt don Haus und Herd. Jöht, Arb. 0,50 M., Julius Buje, Arb. 1 M., Joſeph Behr, Urb. 


lein f 2 eh y 
ein geſtern wieder 504 Liebeskiſtchen geſpendet O daß fie alle heimwärts kehrten, N., Joſeph Helm, Arb. 1 N., Luiſe Leipelt, Nachtwächter 1 M., 
: worden. Die Tapferen aus Oſt und Welt, Baul Wolff, Landwirt 10 M., Stefan Klemke, Landw. 10 M., 


3 ijt ein hocherfreulicher, alle Erwartungen überſteigender uno. bap bald griebe ſei auf Erden, a Martha Fenrich, Arbeiterin 1 M., A. Pomorski, Landw. 3 M., 
9, der nicht nur ein neuer, rührender und erhebender Buch E ne PA 4 5 e © 
Weis der Op erwilligfeit unſerer lieben Leſer und Lejerinnen ae ß hie tol = E TO EC E 
ondern zugleich auch ein Zeichen der allgemeinen Vez Eine W Si LE : > Tapcblattes“ und 
erung und Dantbarkeit für unjere herrlich n, heldenmütig der „d tdeutichen Warte” ng ne eg 
upfeuden, unbeſiegten Truppen, die uns Reich und Volk ſeins Wereln junger Mädchen) die beifolgenden 6 Weihnachts⸗ 
daus und Herd, Beſitz und Geſchäft, Weib und Kind, Eltern pakete für Soldaten an unſere im Often kämpfenden Krieger 
M Geſchwiſter vor der Kriegswut der Feinde jchügen. Diente TEO a 1 0 85 gerne 15 Leinen 
176. Da wr die Friſt zur Annahme von Liebes⸗ Freuden der Anregung in Soren. ae die de Vereins- 
ichen bis zum A. Dezember verlä gern konnten, ſtunden vielfach vorgelejen werben. f 
hoffen wir, daß noch recht viele . Weih⸗ Frau Präſident Balau, Leiterin.“ 
achtspakete, die die ſchönſte Liebesgabe dar- Auch aus unſerem Kaiſerſchloz find uns — von 
ellen, die man ſich denken kann, geſtiſtet Käthi Label — zwei Liedesitithen zugegangen. 
werden. A Auf bie bon Frau Major Weitzenmiller in unjeren 
. zaubern unſeren lieben Feldgrauen, die unter den en ee uae AN 1 für an 20 
härteſten Strapazen in Fei : 1 unten iſtchen für dieſe zur Verfügung geitellt werden, 5 
e e un e dere e o us ati e 
„der Fremde vor Augen und beweisen ihnen die unaus- gaben fü Ihr geſchätztes Blatt aufgenommene Bitte um Nieder. 
4 ſchliche Dankbarkeit des Vaterlandes und das treue Gedenken das pee a Mee Mi ee bt 7 05 
zer Daheim ebliebenen. Von der unſagbaren Freude, die e ae Nicht nur aus der Stadt und Proving Poſen (eine bee 
‘Wes ſolche Liebestiitchen im Felde erregen wird, wird man berge bochherzige Spende fam aus bem Kreiſe Obornit), fox: 
eine ungefähre Vorſtellung machen können, wenn man die oe hnagtätiicen Pank a ne kamen Gaben für 
ft : : > te i k n. Dank all dieſen Spenden konnten für 
denkt, welche große Freude ſchon eine Feldpoſtkarte als ein 80 Kanoniere inhaltsreiche Pakete, fertiggemacht werden. Wie 
a aus der lieben Heimat im Felde erregt und wie jelbit 9 1 ae „ 
Hungrigſte Eſſen und Trinken ſtehen läßt, ſobald die Feld⸗ ym. Es aſtifteten ferner. ehrerin O. Schulz 1, Schülerinnen der 
ments if ſtehe Bt, ſobald die Fel 1 III, 17, N. N. 3 M. Schützen 1. M. Warnke 1, 
b : vay Belo hzeum: Stlajjed: 6, Kl. 8: 3, Kl. 10: 3, ¿us 
7 . 4 i Knothe 5 Klaſſes: 6, K 8: 3, Kl. 10: 3 
ohn Keine Familie wird diesmal Weihnachten feiern wollen, ſammen 12, N. N. 2, E. Fiſcher 2, Ballauf 3, Baumbauer 2, 
ö 5 daß ſie auch unſeren braven Truppen eine Weihnachts⸗ N 
bude gemacht hat. Darum gelte die Parole: Seger FF Ubundt 2 Dr, Sunamann 3, 
ne 3 A Beyer 1, Johanna Treutler 1, Sort N. 2, ra „rau 
Familie, „„ Liebeskiſtchen Margarete Seger 1 W 95 1, Margarete Broß 1. 
Ein herzliches „Vergelts Gott!” allen lieben Leſern 30 le de IV 5, Moßlehner 2, von 
Sejerinnen, vor allem auch der lieben Jugend, für] Posen). Di 
derartige Liebesgabe! feng 1 G. © 


Unſere Liebeskiſten⸗ Sammlung. Ciſendahn-Oberbaulontrolleur un 1, Kaſimiera en 1, 


Eine wahre Völkerwanderung ergoß ſich geitern nach unſerem f 

4 und Stadtrat, Ro 4, 

ele: ld und Reich, Jung und Alt ſtrömte 45 in die qe pu see din. Nee Saba en ee oſen), 

Abendſtunde herbei, mit Liebeskiſtchen im Arm, um fie zu dem] N. N. Wreichen. L einho au, Streſe d. Bentſchen 1. vm. — 2. Kompagnie: Leutn. der Ref. Walter Patzig, Marien- 

rſprünglich ; = : % Frau Kreisſchulinſp. Ernſt, Koſten 1, Sachſe, Stenſchewo 2, Frl.] bur, ‘ a a 170 ; : r. S A 
glich in Ausſicht genommenen Schlußtermin rechtzeitig Det Wei e en pehfche tin 155 Er pa pura, ſchw. vw. Jäger e Soletzki, Rohlau, Kr. Schwe, 


helmsau: Pfarrer Haenſchke 10 M., & Pfarrer Haenſchke 10 M., 
Hae 


100 M. C. Vogt, Platſchkowo 30 M. Frau Vogt, Platſchkowo 10 M., 


9 I x 
(Oſten) 5 M. ah at m. Libau, Bez. Bromb., durch Pfarrer Hark 
„zu. 50 M. Jakob Leibersperger, Chludowo 


Dazu bereits quittierte Beträge 198.99 
Insgeſamt 1103,40 Mk, 


Im Ganzen 86 109,35 me 


Weitere Zyenden nimmt gern entgegen 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


gaben. Züj. Johann Baliſzewsli, Hermannsdorf, Kr. Thorn 
: ö| 3 y 


Cirfowsto, Kr. Obornik, bisher bm. iſt im Lazarett. Gren. 
Johann Mlynikowsti, Slupia, Kr. Rawitſch, bisher bm, 
iſt im Lazarett. 

A Garde = Jager - Bataillon, Potsdam. Neufvilles am 28. 8. 
Soiſſons am 1, Courtacon am 6., Sablouuieres am 8., Chamouil⸗ 
a) am 14. und Ville⸗auz-Bois vom 16. bis 20, 9. 14. 1. Komp.: 
Oberjäger gr] S dh idt II, Zbiczynow, Kr. Strasburg, Weſtpr. 
tot. Gefr. Mar Langhagel, Graudenz, vm. Jäger Paul 
Salski, Boborowo, Poſen, vm. Jäger Karl Jahn, Dirſchau, 


uliefern. Die vornehmſten Damen brachten ſelbſt ſchwere A E x w. bw. Jäger Kurt Müller, Bronilowo, Poſen, vm. — 
u- Pfund-Kiſten geſchleppt, viele begleitet von ihren Stuben Binne 4 Emil Pues, Jene 11 8701 arte r of no a & nds Sot rai 1 erat tse 
Dienstmädchen und ihren Kindern die alle ſtrahlenden Auges 1 a. Obra 1, Frl. Wienecke, Dom. Nochau b. Schrimm 1. Jäger Willd Be ER N Kundiger Mab 1 5 Melerid, 1 

5 en mit 8 N. . an 2 en Sora q una 5 A n, Bele we, Bede. 

Nt Bergen von Paketen. jo daß ſich zeitweiſe förmli ra- Kauliſch 4, Adol ; . bw. Jäger Ontan Wendland, irſchfeld, Kr. Pr.⸗Hol⸗ 
Ba en nach unſerem Geſchäftshauſe bildeten, alle Räume desſelben olen pie ashi 20 2. BRabieuticite ber 1 5 ein IN: ae ee 1092 ads 1 e 0 & Re 
fs mit Pyramiden von Liebeskiſtchen füllten und unſer Perſonal Po bm. Jager Erich Witting, Hiſcherslame, Kr. Glbing, pit. 

“ Berge von Sendungen, die durch ganze Wagenladungen bon |; Jäger Eduard Manthey. ube Kr. Flatow, vm. — Rade 

T Poſt kommender Liebeskiſtchen verſtärkt wurden, nicht be der St. Martin Mädchenſchule 2. Schweſter Johanna 1, Gertrud fabrer-Rompagnie’ Jäger Heinrich Kurz, Gonne, Kr. Liſſa i. P. 
Pale konnte und unſere Geſchäftsräume das Ausſehen eines | Han del 2 Schülerinnen der Sa c Jad nſchule Kl. be 8, l. verw. g . Nr. 7. Bois de Marville au 
Hhaletpoſtamts gewannen. Helle Freude und überraſchtes Staunen P Neferve-Anfanterie-Reniment, Rr. 7 So y 
‘ en bei allen, die Liebeskiſtchen brachten und die einen Blick 
werfen konnten auf die Riejenberge der Spenden. die Opfer 
Met unſerer lieben Leſer und lieben Leſerinnen hervor. 

i r das feuerte bie Gebefreudigkeit nur noch mehr an, und 
e entlich von unſerer weiblichen Schuljugend riefen viele, als 
“ fr börten, daß der Annahmetermin hinausgeſchoben worden iit, 

Neudig aus: „O, da bringen wir noch viel mehr! Wir ſchafftens 
"OB jo ſchnell nicht!“ 
br Die Tatſache, daß allein unſere Luiſenſchule, unſer hochange⸗ 
n Münigliche Lyzeum mit Studienanſtalt bis jetzt ſchon 201 

Flebeskiſtchen geſpendet hat, gibt einen Maßſtab dafür, mit welch 

udiger Begeiſterung gerade dieſe unſere Sammlung aufge 
ommen und mit welcher Hingabe man allſeitig beſtrebt war, 
. ſeren wackeren Vaterlandsverteidigern eine Weihnachtsfreude 

e bereiten, denn die meiſten Palete bergen neben anderen Über⸗ 
Bi aſchungen ſelbſtgefertigte Liebesgaben. Könnten unſere lieben 
lograuen einmal einen Blick werfen in unſere Weihnachts- 
E Lcchabtammern und könnten ſie ſehen, mit welcher Freudigkeit und 
di be dieſe Pakete hergeſtellt worden find und dargebracht werden, 
Die ſaſt zärtlich viele von ihren Spenderinnen behandelt und abge 
N ee wurden, das Herz würde ihnen im Leibe lachen und jie 

* die Gefahren und Beſchwerden mancher harten Stunde 
rüber vergeſſen! 
is Die Herzenswärme der Spenderinnen und Spender, die ſich 

eto enbarte, wird gewiß auch in den Briefen zum Ausdruck 

mmen ſein, die von ihnen in jedes Liebeskiſtchen gelegt worden 

d. Wie hübſch iſt die folgende Widmung, die die Lehrerin Frl. 
Shen Hulk in Poſen, die felbft ein Kiſtchen fpendete, den 
“get iſtchen beifügte, welche die Schülerinnen der Mittelſchule III 
iftet haben: 


N. N. 1 (alle in Roien), Frau Lydia Wetzorke Poſen 2, Kl. Tb] 23. und 28, Bois d Ormont am 23. 9, und Gefechte am 22, . 14, 
der Lazarus Mädchenſchule, Posen 7, Hedwig Fiſcher, Siffa i P. 3, Lee nich an egeben. 3. Kompagnie: Wehrm, Frag Zuks, 

Bi Neudorf, Kr. Stuhm, gefallen Wehrm. oſef Paskiewicz, 
Kontny, Kr. Koſten, tot. Wehrm. Max ſſowski, Rotrau, 
Kr. Konitz, um. Wehrm. Michael Michalak, Kontny. He 


ros ehrm J y bylla, Kamine 
Gojten, um. Wehrm Sit Przybyl 4 Bruſſy, Kr. ee 


Douchy Wreſchen 1, Anna Douchy. Wreſchen 1, H. Feierabend 
Rogaſen 2, Frau B. Brauer, Neuſtadt b. P., 2, Frau Rodatz 
gg Ge Berlin SW. 62 3, ae Gutsbeſ. E. Hethke, Podanin 


Vogt 1, Klaſſe IV b Mittelſchule II 7. N N. 1 Direktor Saager 3 
N. N. 1 Schwarz & E. Starck 1, Wilhelm Meves 4, Tempel 2 


igade⸗Erſa 04 
We teat arnecti, Kreuz, Kr. Filehne, 


Landwehr⸗Inſanterie-Regiment Nr. 11, Begs 7 
ie: Wehrm. Robert Kuſche, Schwarzenau, wr 
tene 1 alae Kompagnie: Wehrm. Hermann Hauke, 


Poſen vm. Regiment Nr. 12, Je a, ©. 


: i ón, Kreis 
ehrm. Ernſt Kammerer, ildſchön, 
— | : Wehrm. Clemens Bloch, Sage 
Thorn, l. vw. 10. Kompagnie 1 ot end Oe 255 TR; 


gegen. 

Ueber 1100 Mk. bares Geld für Weihnachts: 

liebesgaben 
find uns bereits zugegangen. Wir können dafür mindeſtens 300 
5 Mark⸗Kiſtchen herſtellen laſſen, da wir hoffen dü fen, daß uns die 
Geſchäftsleute die Waren für dieſen Zweck billiger abgeben werden. 
Wir können alſo bereits : 
im Ganzen 1534 Liebeskiſtchen 
für unſere braven Vaterlandsverteidiger ins Feld ſchicken. Hoffentlich 
erhöht ſich die Zahl in den nächſten Tagen noch bedeutend, damit ſich 
der Gedanke verwirklichen läßt: 
Jedem Soldaten im Felde zu Weihnachten ein Liebeskiſtchen ! 


1 pm. j Y t 
er. nn pm, — 11. Kompagnie: Wehrm. Wilhelm, Ko 1 25 
Schildberg, |. vw. — 12. Kompagnie Wehrm. Karl Kit) Art 
Hochwalde, Kr. ab ie, I, vw,, bei der Truppe. Wehrm. 
Rib, Pr.⸗Friedland, Kr. Schlochau, ſchw. vw. 0 
Brigade-⸗Erſatz⸗Bataillon Nr. 16, Torgau. 3. Kompa BE: 
Rei. Johann Niwacs n3ti, Stuhmerfelde, Kr. Stuhm, l. vw. 
Geht. Auguſt Lange, lumenthal, Kr. Schubin, E te u 
Neferve-Infanterie-Regiment BE 8 per 3 


Filli : enoneourt am 24., Bois 

arp al, 8 “ois 5 Cenſeno e am 1. 9. und Brabant am en 
1. Kompagnie: Seutn. Seo Bartolomäus Dobrin 15 2 „ 
Kr. Bromberg, l. vw. — 10. Kompagnie: er = RER 
2 n, Naldanib, Kr. Ortelsburg, I. alg ur Alfred Bon 


Sn een ed li 
bei Schwerin a. W., durch Lehrer Da Oſten und Weiten): | Steintirh, Kr. uban Schleſ., Sm. „ni. e are Bob! 
P., tot. Unteroff. der $ 7 85 


x ; CENT rthel ( 
Unſere Sammlung ca 
5 „ 9. Lackner, Landwirt, „Martha Gutſche, Arb., S ; 
| )))) GOAN Seas sa emos Mi, U SE 
' M., Auguſt Kosmehl, Landwir „Guſtav Knittel, Schnei⸗ hel enzel, S . „tot, E 
zum Beiten der Krieger. Nerneiſter 2 UL, A. Engler, Rentner 5 M., Konſtantin Lehmann. ch let, Gawryczalken, Kr. Ortelaburg, 7 5 e 
ir 79. Quittung. Ausgedinger 2 M., P. Gutſche Schmiedem 2 M., Wendt, Mau⸗[ Janowski, Georgengut, Kr. Ortelsburg, 4. gef teat Bin 
Medizinalrat Dr. Panienski (f. d. H.) 20 M. Gemeinde Buich- | rer. 1 M. Joy Paech, Kupferſchmied 2 M. Aug. Sube, Land-[ Riedel, Lerddorf Kr, Lauben i. Achleſ. 5 a 
(R. Kr.) 400 M. Star b. K. L. Sac 5,6 M. Schiff eigner ][wirt, 2 M., Kontantın Barthel, Lehrer, 20 M. do, um 241 M. gel. Ullersdorf, Kr. Löwenberg. mie de 
Moun Ehrich (Kaffeeküchen) 2 M. N. N. (Kaffeeküchen) 2 Di. voll zu machen 0,45 WM, K. Habermann, Handelsmann 3 M.. ich i A er 
5 40 ı. 8. 9) 5 i Sammelbüde Mieftaurant d . che e 1 , Iten Bee et 8 15 Klara abn. Mod 1 spose ee "ol. DIO : Behrm Paul Müller 
Mos “ N = x 5 AR 1 „ Lan 1 05 0 E un, eja, N Pr A . 7 
E Tare (. 25 E gia der Bahameiſterei Alt⸗Boyen 2. Oktober seit text. 2 M., Amandus Behr, Landwirt, 1 M., Hieronymus Heibsdorf, Kr. Laubau, l. vw. Wehrm. Robert Rohleder, 
* : Zuſammen 489,40 Mk 
A Dazu Betrag der 78. Quittung 64 107.57 2. 


ipte, Landwirt, 3 M., Elfe Stidert, Lehrerfr. 5 M., Freier, | Kunzendorf Kr. Löwenberg, Í vw. el Franz Wis nie ps kz, 
usgeſamt 64 596,97 Wit, Kalaczewski, Landwirt 2 M., | Siemt, Landwi „M. i ou 
Insg , Kalaczewski, Landwirt 2 Y rang Kiemt, Landwirt 3 M., M dorf. Ir. Sanden, L bm. He. Paul Wo f, Göllſchau, Kr. Gold- 
Beru ongrowig (Diten) 15,05 M., mmlung in Neudorf Maurer 1 M., Bruno Sporſeßli, Maurer 1 M., Witwe Hedw 


Stellmachermeiſter 9,30 M., Witwe Behr 1 M., Paul Kube. Ludwigswalde, Kr. Graudeng, Low Rel. Bruno Frommhold, 
Landwirt 3 M. Joſef Paech, Landwirt 3 M., Anton Doberſchütz im 
Landwirt. 10 M., Nohann Schulz, Landwirt 2 M., Stanislaus | Kirchworbis, Kr. 
GR E äçäͤ——' Weinert, Zimmerm, 2 M., Inl. Lackner, Dachdecker 3 M. Soi. ; 
‚der Beſchaffung von ee ee e wane h i a. a A = eae 3 M. Worth; nenen, ſchw. vw. io . der E 558 Be „ 
Medizinal Pani i „ G. „ Guftav ! Bloch. Arb. „Martha Behr, Arb. „Franz Münchber i ujen, vw. nteroff. : 2 15 e 
| shail a enc 1500 10 a bot Ar. Lauben, {ow Dw. Wehen. Rar Höpfner, 


uchen, Wert 10 M.; eine Bernjicinbroide, Wert 10 M.; außer⸗ 
} 58 M. bares Geld. Vor Ankauf der Sachen wird gewarnt. 


Ode 
wor 


d. 
Megez, 


7 
Oize 


migo 


Mieebſtabls. 5 
ER Tödlicher Sturz eines Pferdes. In der Gr. Gerberſtraße⸗ 
Breite Straße ſtürzte. geſtern vormittag gegen 8 Uhr ein Pferd 
HD verendete auf der Stelle. 
P. Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittag um 2 Uhr wegen 
nes Schaufenſterbrandes in einem Kolonialwarengeſchäſt nach der 
Mer Friedrichſtraße gerufen ; 
CA Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
© 0.06 Meter. Mäßiger Eisgang. 


e an dem 
ter vom 
kleideter 


Me * Bukowiec, 20. November. Um Montag früh w 
Doze zwiſchen Butowiec und Weißhauland, etwa 200 Me 
Male Bulowiec entfernt, ein etwa 40 Jahre alter, gut 8 
fop nt mit durchſchnittener Kehle und zerſchnittenen Pulsadern 
und aufgefunden. Am Mittwoch war eine Gerichtskommiſſion 
de die Kgl. Staatsanwaltſchaft aus Meſeritz am Fundorte, um 

n Tatbeſtand aufzunehmen. Auch wurden Kd band Auf⸗ 
ahmen gemacht. In der einen Taſche des Toten fand man ein 
fammengeklapptes, blutiges Raſiermeſſer. Dagegen bemerkte 
la weder an der Fundſtelle noch an den Sachen des Toten viel 


uterguß. Dieſer Umſtand ſowie die Lage, in der man die 
fache fand, berechtigen zu dem Schluß, daß es ſich jedenfalls 
icht um einen Selbſtmord, ſondern um ein ſchweres Verbrechen 


— ed 


Panett, a iat gelingt es den Behörden bald, Licht in die 
unkle Angelegenheit zu bringen. Die Sektion der Leiche ‚and 


m Freitag ſtatt. 


SR Re * Landsberg a. W., 23. November. Der 42jährige Arbeiter 
4} Ber: im nahen Lorenzdorf erſchoß bei einem ehelichen Streit 
. 45jährige Ehefrau und verlegte ſeine 12jährige Tochter 
WO, Der Täter wurde verhaftet. Er hat acht Kinder. 

. * Landsberg a. W, 23. November. Den beiten Beweis für 
x gab ante e der hier untergebrachten verwundeten Ruſſen 
E ae d btransport der geheilten Verwundeten nach den Ge⸗ 


er A 
g e eee am Dienstag. Als es hieß, das Lazarett muß 
ſei 


aſſen werden, wollten plötzlich viele Ruſſen wieder recht krank 
ting, Kiner von ihnen trug bei der Abreiſe in Ermangelun 
ian: Miike einen etwas zurechtgebogenen „blauen Damenhut 
MS freute fic) ſehr darüber. ; 
N erbic Breslau, 20. November. Der Kaufmannslehrling E. Sch ol; 
111 das Eiſerne Kreuz am weißen Bande. Er hatte beim 
EE de tud des Krieges hier mehrere Kraftwagen aufgehalten, 

Pen Inſaſſen franzöſiſche Offizſere waren, die dann verhaftet 
erden tonnten, 

Jauer, 23. November, Mit beifpiellojer Treiftigteit trieb 

in junger Burſche ſein Unweſen, der in der Uniform des 
Regiments auftrat und von feinen Heldentaten in. Rußland 
Frankreich erzählte. Er gab an, verwundet zu ſein, wurde 


ber als ein 15 jähriger Junge entlarvt, der noch nie im Felde 
4 a Ex war als Küchenjunge in Poſen in einer 
1 itärküche tätig, entfernte fic) dort mit der Uniform 


odd ammelte als „Verwundeter“ Liebesgaben. Durch Annähen 
frei Mópjen an den Uniformiragen hatte er ſich ſelbſt zum Ge⸗ 
ba ty befördert. Der jugendliche Betrüger wurde verhaftet. 
: Strasburg i. Weſtyr, 23. November. Einen Ehrenfriedhof 
r gefallene Soldaten hat die Stadtverwaltung in dem ihr ge. 
der Stadtwalde a einem von hohen Bäumen umſtandenen 
cit, en Platz angelegt, der nunmehr in Benutzung genommen 


pr Unter großer Beteiligung fand die Beſtattung von (a 
DU palieten Soldaten ftatt, bie in den letzten Gefechten ge allen 
Haren. Sie wurden in einem Maſſengrabe beigeſetzt. 


5 ine Königsberg i Pr., 20. November. Der Kgl. Hoflieſerant 
Fimmergzenrat Adolf Siebert, Seniorchef der weit bekannten 
Königsberg, iſt geſtern im 80. Lebens⸗ 


paa Gebr. Siebert in 
te nach kurzem Srantenlager fanit entſchlafen. 


ö } Stellenangebote, 
MS E 
Ausgebildele 
Cleltro⸗ Monteure 


LAA ee führung von Inſtallationen 

oy Dr. her Licht: und Kraftanlagen 
te keſtrom) werden jofort eingeſtellt. 

gebote mit Lohnanſprüchen an 


„ Ueberlandzentrale 
h Mejerig 

> SÁ m Obrawalder — E 
ele ws die Herrschaft nich 


u : 
that einfache, jelbistätige, tüchtige 
eliſche 


actif f 
eln od. Haushälterin, 


dur 


Amtl. Bekanntmachungen. 


— a 


Zwangsverſteigerung. 


di ¢ 
Masten und Geflügel mit verfieht; Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
Ge chen vorhanden. Zeugniſſe und ſtreckung ſoll das in dem Stadt⸗ 
. haltsanſprüche an bezirke Pudewitz belegene, im 
5 B van von Hantelmann, Grundbuche von Pudewitz Band il 
5 a. Kr. Samier, Poſen. Br = zur Zeit der ene 
Pi AA A es Verſteigerungsvermerles au 
iH {en — den Namen des Landwirts Caſimir 
8 : @ | Muth aus Dembſen und feiner 
| A fellengeinthe. l 119 7 9 Barbara, gc: Boum 
— als Miteigentümer kraſt allge⸗ 
ere 22 meiner Gütergemeinſchaft einge⸗ 
„ “aa 0 E tragene Hausgrundſtück in der 
* y A Schwarzenauer Straße. Anteil an 
en der unvermeſſenen Stadtlage mit 
N 1107 Wie. Gebäudeſteuernutzungs⸗ 


‘efbau) in fämtlichen Bau- wert eingetragen in der Grund⸗ 


arbeite i 

i n: E „| itenermutterrolle Art. 291 und in 

e und Bei . der Gebäudeſteuerrolle Nr. 277 
rückenbau ſpeziell er⸗ 

fahren ies am 16. Januar 1915, 

: vorübergehend bei vormitiags 10 Ahr, 


durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle. Zimmer Nr. 9. 
verſteigert werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 3. Juni 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 9244 

Pudewis, den 17. Nvbr. 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


weſe Behörde beſchältigt ge- 
gute, ſucht ſofort Beſchäfti⸗ 
Bu für Bauleitung oder 
200 au. Gealtsanipriice 
acne Mark. 
ing el Juſcheiften unter, Bau- 
d. * 9252“ an die Exp. 


— 


E : „ i 
pP. Feſtgenommen wurden: zwei Obdachlofe; ein Schüler wegen 


Konkursverfahren. 


—+ Pofener Tageblatt. + 
Aus dem Gerichtslaal. 


Nenbreiſach, 23. November. Das Kriegsgericht verurteilte den 
ehemaligen Fabrikdirektor Wagner aus Mülhauſen 
wegen Kriegsverrats zu drei Jahren, weitere 3 Angeklagte wegen 
Kriegsverrats zu je 4 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr⸗ 
verluſt. 


Neues vom Cage. 


§ Eiſenbahn unfall. Amtlich wird aus Mainz berichtet: 
Der Eilgüterzug 6031 Richtung Biſchofsheim—Kaiſerbrücke— 
Mainz überfuhr Montag vormittag 12 Uhr 47 Minuten das in 
Halteſtellung befindliche Signal E bei Kaiſerbrücke—Oſt, und 
fuhr dem aus der Richtung Biebrich—Oſt kommenden Güterzug 
7306 in die Flanke. Der Perſonenzug 1607 aus der Richtung 
Mainz nach Biebrich—Oſt wurde durch in das Profil ragende 
entgleiſte Wagen E geftreift. Zwei Schaffner eines Güter⸗ 
sq und ein — — r des Perſonenzuges wurden durch Glas⸗ 
i itter gering verlezt. Entgleiſt find 13 Güterwagen, 


arunter einige ſtark beſchädigt. Einige Perſonenzüge fielen aus. 


Feldpoftbrieſkaſten der Schriftleitung. 


F., Forſthaus Krzyzaki bei Schwarzwald. Sie ſchreiben uns: 
„Selbſtverſtändlich werden wir uns hier an der Lieferung von 
Weihnachtskiſtchen ganz erheblich beteiligen. Am nächſten Mitt⸗ 
woch fällt der allgemeine Nähabend aus und iſt dafür ein „Weih⸗ 
nachtspaket⸗Packabend“ angeſetzt. Das Reſultat werden Sie ja 
ſehen. — Nun aber leje 1d in Ihrer geſchätzten Zeitung, daß Sie 
Weihnachtspakete nur bis 25. annehmen. Es läßt ſich leider auf 
dem Lande alles das nicht ſo gut machen wie in der Stadt, da 
man nur ſtückweiſe alles zuſammenbekommt. Was tun? Ich bin 
bei dieſen Zuſammenkünften nämlich immer vortragender Rat, 
und wenn ich dann etwas Falſches inge, dann wird's ſchlimm. 
Denken Sie, mindeſtens 100 weibliche Weſen wollen was hören 
und find dabei, was das wunderharſte iff, wirklich mäus⸗ 
chenſtill, das will was heißen.“ — Na, Ihre Sorge hat ſich ja 
inzwiſchen ſchon in Wohlgefallen aufgelöſt, denn Sie werden 
reits aus der geſtrigen Nummer geen haben, daß wir bis zum 
1. Dezember ae an annehmen. Im übrigen haben 


Stabsarzt Dr. R. Das beſtellte Kriegstagebuch iſt an Sie 


abgegangen. ( 
dazu in ber Sage find, 
Sie haben dadurch eine 


Vielleicht können Sie auch 
bewegen, ein Kriegstagebuch zu führen. 
zerſtreuende Beſchäftigung und ſchaffey 


die Verwundeten, die 


ſich zugleich einen wertvollen Schatz von Erinnerungen. 


Feldlazarett⸗Inſp. R. R., 11. x 
. leiſtet J 


Felde erwidern wir ator 


Kriegstagebuch gute Dienſte. Im 
Sie auf die vorſtehende Anregu 


Sandel, Gewerbe und 


In der am Montag in Köln abgehaltenen 


= Roheiſen. 17 
Hauptverſammlung des een 
lage berichtet. Die Ge chäfts 
Arderung erfahren. ie Ab 
Oktober gleich günſtig wie im 
gangenen Monat betrug 49,09 
49,71 Prozent im Vormonat. 
vorliegenden Abrufen mit eine 
beiden Monate zu rechnen ſein. 
eingeſchränkte Produktion der 
brauch über. Die 
Das Geſchäft für die 


Jabnehmer beziehen ¿ed lang! 

abzunehmenden Mengen. 
ür die Lieferung b 
erkaufspreiſe mit Ausnahme des für Hämatit 
| Der Verkaufspreis für Hämatit 
chts der erheblichen Preisſteigerung der für die Her⸗ 


ſchlüſſe noch abz 
der Verkaufspreiſe [ 
und beſchloſſen, die Y 
unoerandert beſtehen gu laſſen. 
wurde angeſi 


ane dieſer Eiſenſorte erforderlichen 


onne erhöht 
= Kriees⸗Leder⸗Akt⸗Geſ. 
licht eine B 
von Großvieh 
Häute unterlie 
nur zu Krieg 
Verwendung zu regeln, 


hat das K 
„ 


W. 8, Behrenſtraße 46, gegründet, 


age hat gege 
atzverhältniſſe erhielten ſich im 
September. Der Verſand im ver⸗ 
Prozent der Be 

Auch im N 
m Verſand in Höhe ber 


ejchiagnahnieverfügung. 
h für die Heexesberwaltung be 

gen einer Verfügungsbeſchränkung derar 
slieſerungen verwendet werden dürfen. 


ellſchaft mit dem E 


Laz. aus dem 
y en unſer 
übrigen geſtatten wir uns, auch 
ng aufmertism zu machen. 


Ihren id 
n 


* 


Verliehr. 


erbandes wurde über die Markt⸗ 
egen den Vormonat keine 


iligung gegen 
ovember wird nach den 
Verſa letzten 
Die infolge des Kriegsausbru “ 


0 ochofenwerke geht voll in den Ver⸗ 
Die Roheiſenbeſtände ſind weiter zurückgegangen. 
usfuhr ijt nicht bedeutend. Die Wusland- 


am die auf die beſtehenden Ab- 
Ferner wurde die Frage 
13 Ende März 1915 beraten 


ze um 10 M. für die 


Das Kriegsminiſterium veröffent⸗ 


Danach wurden alle Häute 
beſchlagnahmt. Die 
t, daß ſie 
den Um dieſe 
riegsminiſterim eine Krieger⸗ 
in Berlin 


die ausſchließlich gemeinnützig 


Bivede verfolgt. Der Kriegs⸗Leder⸗Aktien⸗Geſellſchaft angegliedert 


ijt ein Verteilungsausſchuß de 
gen verpflichteten Gerbereien 
Häuteverwertungsverhänk 
tion Preiſen und Bedingungen 
ſchaft durch Vermittelung einer 
deten . 

geſellſchaft m. 


Poſen, 
wirtſchaftlichen Zentral 


Die staatlich feſtgeſetzten Höchſt 


Weizen, guter 250 M. Roggen, 120 
Ware, 210 M. Braugerite, gute, 68 Kg. 205 M. 


Notiz Futtergerſte (bis 68 Kg.), 1 


r die Häute den S 
Deutſchlands zuzuweiſen hat. 
bände haben ſich verpflichtet, die Häute zu 


n Geſellſchaft, 
b. H. zuzuführen. 


24 November. [Produktenbericht.] (Bericht der Lande 
+ (Sins und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) 


zu Kriegslieferun⸗ 
Die 


der Kriegs⸗Leder⸗Aktien⸗Geſe 
vom Kriegsminiſterium gegrün⸗ 
der Deutſchen Rohhaut⸗ 


preiſe find für Poſen folgende: 
Pfd. Holl. gute trockene Dom.⸗ 
ſeinere Sorten fiber 


95 Mark. Hafer, guter, 205 M. 


Neuyork, 23. November. Weizen für Dezember 123, für 


Mai 13017. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


I 


wir uns über die Veranſtaltung des „Weihnachtskiſten⸗ | ER 

ER 1 Se Ich: pelea coh ier a die 1 En Datum da auf d Yan 
belt ein bißchen militäriſch organifiert haben, jo daß fie beim Kuba 5 

„Appell“ Ba > Händen an den Rocnabten das Mäulchen hal⸗ und 2 Wind Wetter in Ceif 
ten. Allerhand Hochachtung! Vergeſſen Sie aber das eine nicht Stunde. Seehöhe . Grad 
Alle Frauen und Jungfrauen Ihres fleißigen Nähvereins von ER 

unſerem Liebesgabenonkel herzlich zu grüßen. Auch Ihnen wärm⸗ 7 

en any 765.4 [Oígwó.8.| Heit 32 

K. N. Sie Schreiben uns: Verwundete Krieger mij- [55 Nam ld 2 k och. W. | Detter S 

jes bis fie ral ausgeheilt find, im Lazarett bleiben, In 24. abends „ tine am 85 a # fee ae 
ie Heimat darf man nicht. Nun gibt es Kameraden, bie bis 24. morgens 7 Uhr „„I beiter ee 


N N fein werden, aber den Dienft noch 
nicht aufnehmen können. Dit es da nicht möglich dab fie wenig⸗ 
ſtens über die Weihnachtsfeiertage vom Lazarett aus in die 
Heimat beurlaubt werden könnten?“ — Verwundete müſſen na⸗ 
turgemäß unter ärztlicher Aufſicht bleiben, bis ſie geſund ſind. 
Wir glauben aber, daß Geſundgewordene zu Weihnachten ſicher 
Heimatsurlaub erhalten werden wenn fie bis dahin noch nicht wie⸗ 
der im Dienſt ſind, und wenn ſie rechtzeitig darum einkommen, 
namentlich wenn die Reiſe nicht allzuweit iſt. 

„Kanonier Ernit M. in P. Das Gedicht „Maſuriſche 
iſt leider nicht druckreif. 


Weihnachten wohl ausgeheilt 


S 
S 


een“ 


14 An⸗ und Verkäufe. i‘ 


14 
— SA 
— 


Größere Gutspoſten 


Stroh 


ee Preffen und Häckſel⸗ 
chneiden, auch fertiges 


Draht⸗ u. Bind⸗ 
faden⸗Preßſtroh 


kaufen ab allen Stationen zu guten 
Preiſen gegen Kaſſe nach Wunſch 
des Verkäufers und erbitten Angebote 


Oſtdeutſche Dampf: 
Häckſelwerke | 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Konſum- und 
Sparvereins „Selbſthülfe“ für 
Pofen und Amgegend, e. G. 
m. b. H. in Poſen ijt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichnis der 
bei der Verteilung zu berückſichti⸗ 
genden Forderungen und zur Bee 
ſchlußfaſſung der Gläubiger über 
die nicht verwertbaren Vermögens⸗ 
ſtücke, ſowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erſtattung der 
Auslagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder des 
Gläubigerausſchuſſes der Schluß⸗ 
termin auf 

den 11. Dezember 1914, 

vormittags 11. Uhr,. 


Grenztemperaturen der letzten 24 


vember, morgens 7 Uhr: 


24. November Wärme⸗Maximum: — 2,7 
Wärme⸗Minimum: 5 


24. mi 


Leitung: E. Ginſchel. 
Verantwortlich für den politiſchen 
den Unterhaltungs- und Handelsteil: Karl 


e zeitung: R. Herbrech 
. Caron. 
und Verlagsauſtalt A 


—— 
Gebrilder Andersch 


Riter Markt 50. 
Altdeutsche, sehenswerte 


Weinstube. 


Bis 12 Uhr nachts geöfinet. 
+ Frische Austern. 
so e 


NI Zus 


; Wohnungen. 


6 

Ay y f 
A en | 
Sofort zu vermieten: $ 


Hereihafilihe Wohnung 


von 7 Zimmern, Diele, reichl. 
Nebengelaß, im I. Stockwerk, Lie- 
bigſtr. 5 gelegen, zu vermie en. 
Näheres beim Hausmeiſter dortſelbſt. 


$900 


Rokationsdruck D 


vor dem Königlichen Amtsgerichte 
ierſelbſt, Mühlenſtraße la 
immer Nr. 26, beſtimmt. [924 
Pofen, den 17. November 1914. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amlsgerichts. 


Der Bedarf der Eiſenbahndirektion 
Breslau an 3500 kg Leinölfirnis 
für die Monate Dezember — März 


des Etatsjahres 1914 joll öffentlich“ 


vergeben werden. Die Verdin⸗ 
gungs unterlagen können im 
Zimmer 6 (Aoſendeſtelle) unſeres 
Verwaltungsgebäudes eingeſehen 
oder für 0,50 Mk. — nicht Brief⸗ 
marken — von uns bezogen werden. 
Die Proben find ſpäteſtens 10 Tage 
vor dem Termine an das Werk⸗ 
ſtättenamt 1a Gleiwitz einzuſenden. 
Verſiegelte Angebote mit ent 
ſprechender Aufſchrift ſind zu dem 
Verdingungstermine am 19. De- 
zember 1914, vormittags 
10 Ahr portofrei an uns einzu: 
jenden. Die Eröffnung der An⸗ 
gebote findet im Verwaltungs⸗ 
gebäude ſtatt. Zuſchlagsfriſt bis 
22. Dezember 1914. Kattowitz, 
im November 1914. Königliche 
Cijenbahndicettion. (J 2068a 


3] Guftav Dahmer, G. m. b. H., 


Danis. 


55 Kutschwagen aller Arten 
undi5Ponywaz- 

Se he im allen Grössen, 
HE) 10Schlittenbill.Lewin 
= Klosterstr. 68. Breslau. 


BAT LEE 
Gutmöbl. Zimmer 


mit 1 und 2 Betten von ſofort zu 
vermieten. Auch tageweiſe. 


Luiſenſtr. 15, ptr. rechts. 


hulo- tire 


für 2-3 Uutos zu mieten 
geſucht. (9253 


Depolabteilung der freiw. 
Sronfenpilege b. Siterdepol 
der Samuelitation Polen, 


Schifferſtr aße 17, |. 


v 


Wichtig für Ziegeleibeſtzet! 
Die von der Kgl. Gewerbe⸗ 
inſpektion vorgeſchriebenen neuen 


Bestimmungen über Die 
Beſchäſtigung von Ar: 
belierinnen und jugend⸗ 
lichen Arbeitern 80 


zum aus hängen, liefert die 


Heute Buddruderei 
und Verlagsguſtalt Akt.⸗Geſ. 


Pofen, Tiergartenſtraße 6. 
Ziliale: St. Martinſtraße 62. 
Telephon 3110. 


Stunden, abgeleſen am 24. No⸗ 


o Cel. 
0 


LO 


Teil, ben allgemeinen, 
Peeck: für Lokal- und 
für den Anzeigenteil: 
der Oſtd. Buchdruckerei 
Sämtlich in Poſen. 


Stoditheater, 


2 | Mitt woch, 
1 den 


tsmeher; 


25. November, 
8 Uhr: 


Jedermann. 


Sonnabend, den 28. November, 
8 Uhr: 
Zum erſten Male. 


Heimat. 


Sonntag, den 29. Nov. nachmittags. 
Anbeſtimmt. 
Abends: (9239 


Die Förſterchriſtl. U9. 


Vorverkauf bei Walleiſer. 


ALTIPOSEN 


15. bis 30. November. 
Das heroorragende 


November - Programm, 


Schlager auf Schlager. 
Eintritt 20 ef. Res. Platz 50 Pf. 
Anfang 7 Uhr. Sonntags l Uhr. 
25% des Eintritis werden zu 
Liebesgaben für die Ostarmee 

bestimmt. (232b 


Zoologischer Garten, 


Mittwoch, den 25. November: 


Konzert 


im Wintergarten. 
Beginn 4 Uhr. — Ende 10 Uhr. 
1225 bf 


— Voſener Tageblatt. +— 


Ay 0 ee 3 ut 


Wollen Ar Auen Im Felle siehenden ADQEAO"IeN 
bine Ireunige Weihnachisüberrasehun eilen 


Dann abonnieren Sie schleunigst für sie auf die 


Jiustrierte Ostuentsche Arieoszeilung, 


die vom 1. Dezember alle 14 Tage etwa 24 Seiten stark erscheint und neben einer fortlaufenden gedrängten 
allgemeinen Geschichte des jetzigen Weltkrieges ganz besonders die Beteiligung der Truppen unseres Ostens 
an den jetzigen Heldenkämpfen im Osten und Westen behandelt. 


werden schon jetzt entgegengenommen. Für die 2 bis Neujahr erscheinenden Hefte sind im 
Bestellungen Avonnement zu zahten: 


Ausgabe A: Ausgabe B: 
Bei Abholung.. «1,00 Mk., a e arenero y lead trola rides 
Im Postabonnement monatlich frei ins Haus 1,10 „ 40 ,; 
Im Feldpostabonnement monatlich.....4,20 „ 50 „ 
Ostdeutsche Buchdruckerei und Verlaysanstalt Akt.-Ges., Posen 
Tiergartenstraße 6. Postschließfach Posen W 3, 1012. St. Martinstrafe 62. 


Den Weihnachtspaketen 


für unsere Offiziere und Mann“? 
schaften im Felde # 


lege man stets die in unserem 
Verlage erschienenen, schnell zu 
größter Beliebtheit gelangten, 
bereits in vielen Tausenden von 
Exemplaren verbreiteten Werke bei: 


Kriegstavebuch für Feldzugsteilnehme! E 


Zweite Auflage Preis 1,50 ik. (Porto 20 Pig.) 


Neue Kriepslieder und Gedichte 


Preis 20 Pfg. (Porto 5 Pig.) 


Am 23. d. M. entſchlief fanft nach kurzem Leiden 


unſere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 
und Urgrogmutter. unfere gute Schweſter und Tante 


Frau Henriette Pinn 


geb. Baerwald 
im 82. Lebensjahre. 


Nakel, Berlin, Bromberg. Poſen. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


en Die Beerdigung findet am Donnerstag, nadmittags 
Z Uhr in Natel ftatt. 


Nachruf. 

Am 21. November d. J. ſtarb nach kurzer Krank⸗ 

heit [5143 
Herr Kaufmann 


Robert Liefke 


in Schwerſenz. 

Seit 12 Jahren Mitglied des Vorſtandes und 
Rechner unſerer Kaſſe, hat er durch ſeine unver⸗ 
wüſtliche Arbeitskraft, ſein nie ruhendes Intereſſe, 
ſeine vielſeitige Tüchtigkeit zu der günſtigen Ent: 
wickelung der Kaſſe in den letzten Jahren in reichem 
Maße beigetragen und ſich dadurch den Dank und 
die Anerkennung der Genoſſen veroient. 

Sein Name wird für immer in der Genoſſen⸗ 
ſchaft fortleben. 


Schwerſenz, den 23. November 1914. 


Der Vorſtand und Auſſichtsrat der | 
Schwerſenzer Spar: und Darlehnskaſſe 
E. G. m. b. 9. \ 

Schmidtke. Schulze. 


Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 


Verlobt: Frl. Irma von Reichenau. Berlin mit Oberleutnant 
Eberhard von Wagenhoff. Berlin. sa Charlotte Toeplitz. Breslau 
mit Dr. Ernſt Matthes, Breslau. Frl. Anna Schulz, Breslau mit 
Diplom⸗Ingenieur Wilhelm Eckert. Metz. : 


Bermantt: enen Bol ab ven See mit et mm 
= ey | Maria Dorner, Heidelberg. Leutnant Werner Reinecke mit Frl. 
Dankſagung. 


J Margarete Roth. 3. Zt. Bad Salzbrunn. 
N|Geboren: 1 Sohn: Albert Praetorius, Rotherinne bei Julius⸗ 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Tode unſeres geliebten Sohnes Albert ſagen 


burg. 1 Tochter: Bernhard Lob Breslau. Nittergutsbeſitzer 
A. Grundmann, Nieder⸗Altwaltersdorf. Dr. Popilly, Czernitz 
wir hiermit allen unſeren herzlichſten Dank. 
Poſen, den 23. November 1914. 


Oberſchl. 
[[Geſtorben: Leutnant Hubert Goebler. Ruppersdorf. Marine⸗ 
Ingenieur⸗Aſpirant Günther Wa berſchiwetz, Breslau. Rechtsanwalt 
Carl Halonga nebit Frau rendar Max Hoffmann, Breslau. Kaufmann Alex Gans. Breslau. 1 
py und finder. a Lehrer Max Pache, Klein⸗Mochern. Rentier Guitad Dommnich | militärfrei, zwiſchen 20 und 4 Jahre ſofort gefucht. iv 
ES Breslau. Schlachthoftterarzt Kurt Schliwa, Brieg. Oberſekundaner alt, gut empfohlen, unter Oberleitung. Zeugniſſen und Gehbaltsan 
p EP Walter Stoltzenburg. Breslau. Wiſſenſchaftl. Hilfslehrer Dr. phil. rau von Hantelmann, [unter €. A. 8177 an 
Gerhard Guenzel. Liegnig, ; : rowto, Kr. Samter, Poſen. | Mofie, Pojen. h 
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Sie werden eine angenehme Überraschung für jeden Feld- 4% 
y zugsteilnehmer bil.en. 


Für die vielen Beweiſe inniger Teilnahme 
bei dem plötzlichen Hinſcheiden meiner 
geliebten Mutter ſpreche ich meinen 


herzlichſten Dank 


Ostdeutsche Buchdruckerei und Verlagsanstalt AB 175 
Tergartonst © Posen W. 3, Schliessfach 1012, e; 
Mi 
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Verein junger Kaufleute. 


Donnerstag, am 26. November 191%, abends 8: e 
im grossen Saale des Zoologisenen Gartens: 


Vortrag Ee 
Lilli Braun N 


Bojanowo, den 23. November 1914. 


Meinfacd Pliniche⸗Seller. 


karten bei Gust. Ad. Schleh, Wilhelmplatz 1 zu ha 


Der Erlös ist für das Note Hreus | 


9255) Der Vorstand. 


und Kal. Notar Erwin Schönielver, Lüben. GenatSprafivent Geh. Suche zu fogleic für größeres , il 
Cperjuistat Dr. jur. Cirgfted QRocbenbed. Beeline Seponeberg ee ce ee Kinder al fell 
Major beim Stabe Alexander Freiherr von 1 Braun⸗ evang l pir 
: 5 Kl. f 


ſchweig. Rudolf von Oergen, Neuſtrelitz Alfred Henry Stud. fur. 
Charlottenburg. Frau Olga Stoller geb. Cohn, Breslau. Refee it e or 5 
en zu? 
mit guten Seugnifien gb ole 


